






























der UEFA-Abteilung Schiedsrichterwesen für 
eine weitere Verbesserung der europäischen 
Standards. Die erfolgreiche EURO 2016 gehörte 
nach den ersten fünf Minuten seiner Eröff-
nungsrede bereits der Vergangenheit an: �Wir 
müssen jetzt den Fokus auf die neue Saison 
richten; wir, d.h. Sie, müssen bereit sein.�

Bereitschaft und Vorbereitung sind für Collina 
Schlüsselbegriffe. In seinen Augen liegt das 
Erfolgsgeheimnis für konstant gute Leistungen 
in einer Spielvorbereitung mit drei Ebenen: 
Kenntnis und Anwendung der Spielregeln, 
körperliche Fitness und Fußballwissen.

Vor diesem Hintergrund war die Konferenz 
kein gemütliches Beisammensein, sondern ein 
intensives Vorbereitungsprogramm. Gleich am 
ersten Abend wartete ein knif�iger Test zu den 
neuen Spielregeln auf die Schiedsrichter. Eine 
Dreiviertelstunde lang brüteten sie über Fragen 
wie: �Unmittelbar vor dem Elfmeterschießen 
verletzt sich der Torwart und kann nicht weiter-
spielen. Darf er ersetzt werden?�*

�Nicht wie beim Tischfußball�
Der Kursteil über die Kenntnis und Anwendung 
der Spielregeln beinhaltete auch Videoanalysen 
von Szenen aus Spielen der jüngeren Vergan-
genheit. Am ersten Tag zeigte Pierluigi Collina 
Ausschnitte von der EURO 2016 mit begründe-
ter Kritik, während am Nachmittag des dritten 
Tages weitere Analysen folgten, die hauptsäch-
lich die Themen �Vereiteln einer offensichtli-
chen Torchance� und Handspiel betrafen. Oft 
räumte Collina auch humorvoll mit alten Vorur-
teilen auf, zum Beispiel in Bezug auf Handspiel: 
�Es muss nicht wie beim Tischfußball aussehen, 
mit am Körper anliegenden Armen.� Er räumte 
außerdem ein, dass bestimmte Situationen 
unterschiedlich ausgelegt werden können.

Was die Fitness anbelangt, können die Re-

ferees heute auf dieselbe Stufe gestellt werden 
wie die Spieler. Beim UEFA-Superpokal am Tag 
vor dem Sommerkurs legte der Unparteiische 
Milorad Ma�i� 16 km zurück � mehr als jeder 
andere Akteur auf dem Rasen. Die Schiedsrich-
ter absolvieren maßgeschneiderte Trainings-
programme und müssen bei den Sommer- und 
Winterkursen der UEFA jeweils anspruchsvolle 
Fitnesstests absolvieren, die auf Außenstehende 
äußerst strapaziös wirken. So auch unter der 
brütenden Vormittagssonne im Sportkomplex 
Colovray in Nyon. Getestet werden die Schieds-
richter nicht etwa anhand des standardmäßigen 
Cooper- oder Beep-Ausdauertests, sie werden 
vielmehr dem strengen Yo-Yo-Test unterzogen, 
welcher der hohen Belastungsintensität der 
Spiele und der dabei im Höchsttempo zurück-
gelegten Strecke besser gerecht wird.

Steigerungslauf
Der Test umfasst zahlreiche Sprints, die in 
immer höherem Tempo absolviert werden müs-
sen. Die Referees müssen Stufe 18,4 erreichen, 
was 45 aufeinanderfolgenden Sprints ent-
spricht. Die Eliteschiedsrichter schafften diese 
Hürde problemlos; die Beobachter an der Sei-
tenlinie schienen alleine vom Zuschauen mehr 
ins Schwitzen zu geraten. Das Ziel besteht nicht 
nur darin, den Test zu bestehen, sondern da-
nach nicht ausgelaugt zu sein, um im Ernstfall 
auch bei hoher körperlicher Belastung kühlen 

U
EF

A
U

EF
A

Vom 10. bis 12. 
August absolvierten 
Eliteschiedsrichter und 
-schiedsrichterinnen 
theoretische und praktische 
Einheiten auf den Campus 
der UEFA in Nyon.
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Kopf bewahren und die richtige Entscheidung 
treffen zu können.

Hinsichtlich der letzten Ebene der Spielvor-
bereitung, dem Fußballwissen, war Collina in 
seiner Aktivzeit ein Pionier seines Fachs. Der 
englische Schiedsrichter Graham Poll erinnert 
sich an die WM-Partie 2002 zwischen Japan 
und der Türkei, die Collina leitete und bei der 
er als Vierter Of�zieller fungierte: �Er zeichnete 
die Aufstellungen auf eine Tafel und erklärte 
uns, wie die Teams spielen würden, welches 
die heißblütigen Charaktere seien, wo es zu 
Reibereien kommen könnte, worauf sich jeder 
Assistent in seinem Spielfeldbereich einstellen 
müsse. Er hatte an alles gedacht, es war un-
glaublich. Das war Vorbereitung vom Feinsten, 
und sie stellte sich als richtig heraus�, so Poll.

Dieses Konzept vermittelt Collina heute der 
nächsten Generation europäischer Schieds-
richter. Bei der EURO 2016 waren die Referees 
zum ersten Mal überhaupt von Trainern mit 
UEFA-Lizenz über die Spielweise der Teams 
instruiert worden. Dabei ging es nicht nur um 
Spielsysteme und taktische Muster wie Tiki-Taka 
oder Gegenpressing, sondern um eine gezielte 
Vorbereitung, die bezweckt, dass sich die 
Schiedsrichter besser positionieren und wissen, 
wie Spielzüge vonstatten gehen oder wie 
umgeschaltet wird. Oder wie es Collina treffend 
ausdrückt: �Wissen, was passiert, bevor es 
passiert.� Diese Brie�ngs werden in den Klub-
wettbewerben 2016/17 fortgeführt und außer-
dem soll den Spielleitern eine Internet-Scou-
ting-Plattform nähergebracht werden, auf der 
sie selber Informationen sammeln können.

Es stehen noch weitere technische Hilfsmittel 
bereit: Den Schiedsrichtern, die in Frankreich 
nicht mit von der Partie waren, wurde die bei 
der EURO 2016 eingesetzte Torlinientechnolo-
gie vorgeführt, inklusive der Funktionstests, die 
sie in dieser Saison jeweils zwei Stunden vor 
dem Anp�ff durchführen werden. Laut Collina 
soll das System in erster Linie dazu beitragen, 
dass sich die zusätzlichen Schiedsrichterassisten-
ten neben dem Tor besser auf ihre Hauptaufga-
be konzentrieren können.

Zum Abschluss des Kurses richtete UEFA- 
Wettbewerbsdirektor Giorgio Marchetti loben-
de und ermunternde Worte an die Teilnehmer, 
bevor Pierluigi Collina zum letzten Schlachtruf 
ausholte: �Wir haben uns vorbereitet � jetzt 
schlagen wir zu!�

* Ja. Er darf durch einen gemeldeten Auswechsel-
spieler oder einen Spieler ersetzt werden, der zur 
Herstellung der gleichen Spielerzahl von der Teilnahme 
am Elfmeterschießen ausgeschlossen wurde. Der 
Torhüter darf danach nicht mehr am Elfmeterschießen 
teilnehmen.
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Die EURO 2016 war die erste UEFA-Endrunde, bei der Torlinientechnologie 
eingesetzt wurde, nachdem das System erstmals bei den Endspielen 2016 der 
UEFA Champions League und der UEFA Europa League zum Zuge gekommen 
war. In der Saison 2016/17 kommt es in der Champions League ab den 
Playoffs zum Einsatz. Pierluigi Collina betont, dass das System die zusätzlichen 
Schiedsrichterassistenten perfekt ergänzt: �Dank der Technologie können sich 
die zusätzlichen Assistenten anstelle der Torlinie voll auf das Geschehen im 
Strafraum konzentrieren, den wichtigsten Bereich des Spielfelds.� 

Torlinientechnologie
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D ie Saison 2016/17 steht im Zeichen der 
neuen Spielregeln, die am 1. Juni in Kraft 
getreten sind. Die Änderungen betreffen 

in erster Linie Struktur und Wortlaut des 
Regelwerks, doch es wurden auch inhaltliche, 
auf gesundem Menschenverstand beruhende 
Anpassungen vorgenommen.

In dieser Saison wird auch die zweijährige 
Testphase mit Blick auf die Abschaffung der 
sogenannten „Dreifachbestrafung“ fortgeführt, 
die für die Verhinderung einer offensichtlichen 
Torchance im Strafraum Feldverweis, Elfmeter 
und Spielsperre vorsah. Fortan wird der 
betreffende Spieler nur noch mit einer gelben 
statt roten Karte bestraft, wenn er eindeutig 
versucht, den Ball zu spielen, und dabei ein 
Foulspiel begeht.

GEIST UND KÖRPER
Die Schiedsrichter müssen die Spielregeln in und auswendig kennen  
und fit genug sein, dass sie auch unter Druck kühlen Kopf bewahren.
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Bei der EURO 2016 legten 
Schiedsrichter pro Partie 

durchschnittlich

9,9 km
zurück

Das Spitzentempo der 
Referees lag im Schnitt bei 

24,6 km/h

EINIGE FAKTENSchiedsrichter müssen so fit sein wie 
Spitzensportler, um bei Topspielen in 
heiklen Situationen die richtige Entscheidung 
treffen zu können. Mittlerweile verzeichnen 
stattliche 76,7 % der UEFA-Referees Aus-
dauerwerte von „ausgezeichnet“ bis „sehr 
gut“– vor fünf Jahren lag dieser Wert noch 
bei 27 %. Schiedsrichter sind heute selber 
Spitzensportler; bei der EURO 2016 legten sie 
pro Partie durchschnittlich 9,9 km zurück, die 
Höchstmarke lag bei 12,4 km. Das Spitzentempo 
der Referees lag im Schnitt bei 24,6 km/h.

Der belgische Sportwissenschaftler 
Werner Helsen sorgt mit seinem Team 
dafür, dass die Schiedsrichter maßgeschnei- 
derte Fitnessprogramme absolvieren, und 
beobachtet die Topreferees seit nunmehr 
vier Jahren kontinuierlich. 

„Wir haben bei den Schiedsrichtern 
innerhalb von vier Jahren einen Rückgang 
des Körperfettanteils von 16,7 % auf 13,5 % 

feststellen können“, so Helsen. „Wir haben 
ihnen nützliche Ratschläge in Bezug auf 
Ernährung und Flüssigkeitsaufnahme 
gegeben und die Fortschritte sind 
ohne Zweifel beträchtlich.“

Die Unparteiischen werden 
regelmäßig Fitnesstests wie jenem 
in Nyon unterzogen, wobei nicht 
alleine die nackten Ergebnisse zählen. 
Pierluigi Collina erklärt: „Schiedsrichter 
sollten sich möglichst selten im 

maximalen Pulsfrequenzbereich befinden, 
weil ihre Übersicht darunter leidet. Eine gute 

Fitness bedeutet, dass sie unter Druck die 
geistige Frische bewahren.“

SCHIEDSRICHTERWESEN



Selbst ohne den Superpokal als Höhepunkt besitzen die Veranstaltungen von Ende August 
in Monaco für alle europäischen Fußballbegeisterten weiterhin besondere Anziehungskraft.

INTERESSANTE PARTIEN  
AUF DEM PROGRAMM
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W ährend der UEFA-Superpokal nun-
mehr ganz Europa die Möglichkeit 
bietet, die Elite des europäischen 

Klubfußballs zu empfangen, fesselt die traditio-
nelle Spätsommerwoche in Monaco weiterhin 
nicht nur die Aufmerksamkeit der an den Aus-
losungen beteiligten Vereine, sondern auch jene 
von Medien und Fans. Obschon das Fürstentum 
nicht mehr Gastgeber des Duells zwischen den 
Siegern von Champions League und Europa 
League ist, geben sich die Spieler dort weiterhin 
ihr Stelldichein, und zwar nicht irgendwelche 
Spieler: Stars aus der Vergangenheit, die bei den 
Auslosungen mithelfen, und Stars der Gegen-
wart, die sich in Monaco ihre Auszeichnungen 
abholen.

Das Forum Grimaldi von Monte Carlo war am 
25. und 26. August also einmal mehr ein Brenn-
punkt, was bereits um das Gebäude herum zu 
erkennen war, wo die Fans sich versammelten, 
um einen Blick auf die angekündigten Stars zu 
erhaschen. Im Inneren des Forums warteten 
die Vertreter der Klubs ungeduldig darauf, ihre 
Gegner zu kennen, während zahlreiche Medien-
vertreter sich auf Spekulationen hinsichtlich der 

Auslosungsergebnisse einließen. Dank dem Fern-
sehen und den sozialen Medien, insbesondere 
der offiziellen Website UEFA.com – die es den 
Fans erstmals ermöglichte, einen Blick hinter die 
Kulissen der Veranstaltung zu werfen –, konnte 
die Anspannung im Vorfeld der Auslosungen 
weit über die Stadtgrenzen hinaus übertragen 
werden.

Am 25. August war zunächst die Champions 
League an der Reihe mit einigen der prestige-
trächtigsten Vereine des Kontinents (Titelhalter 
Real Madrid bestreitet die Gruppenphase bereits 
zum 20. Mal, ebenso wie Barcelona und Porto, 
gefolgt von Bayern München mit 19 Teilnahmen) 
sowie zwei Neulingen (Leicester City aus England 
und Rostow aus Russland). Ian Rush, der ehe-
malige Angreifer des FC Liverpool, mit dem er 
1984 den Pokal der europäischen Landesmeister 
gewann, assistierte in seiner Rolle als Botschafter 
des Endspiels in Cardiff gemeinsam mit Ruud van 
Nistelrooy, Clarence Seedorf, Thierry Henry und 
Roberto Carlos bei der Auslosung. Der ehemali-
ge walisische Nationalstürmer (73 Länderspiele) 
sagte: „Das Timing ist perfekt. Es ist unglaublich: 
Wales hat sich für die EM qualifiziert und ein Jahr 
später ist Cardiff Gastgeber des Endspiels der 
UFEA Champions League! Das kann nur gut sein 
für Wales. Wir sind ein kleines Land, aber wir 
machen die Dinge mit Herz.“

Der Drachen, der auf der walisische Lan-
desfahne zu sehen ist, wurde mit dem Cham-
pions-League-Pokal kombiniert, um die visuelle 
Identität dieses ersten Champions-League-End-
spiels in Cardiff zu schaffen. Das Design, das in 
Monaco offiziell vorgestellt wurde, ist das Re-
sultat einer Zusammenarbeit zwischen dem kom-
merziellen Partner der UEFA, TEAM Marketing 
mit Sitz in Luzern (Schweiz), und der Londoner 
Agentur Designwerk. Am 3. Juni 2017 wird das 
Logo in ganz Cardiff anzutreffen sein.

Youth League entwächst den 
Kinderschuhen
Seit 2015/16 bestehen für U19-Vereinsmann-
schaften zwei Qualifikationsmöglichkeiten: der 
Champions-League-Weg, der vom Abschneiden 
der jeweiligen ersten Mannschaft abhängt, und 
der nationale Meisterweg. Ersterer verläuft bis 
im Dezember parallel zur Champions League, 

Im prestigeträchtigen 
Forum Grimaldi in Monaco 
erstrahlte die Bühne am 
26. August in den Farben 
der Europa League.

WETTBEWERBE
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während der Meisterweg in zwei Runden ausge-
tragen wird (erste Runde: 28. September und 
19 Oktober, zweite Runde: 2. und 23. Novem-
ber) und am 30. August in Nyon ausgelost wur-
de (Ergebnisse auf UEFA.com). Die acht Sieger 
der zweiten Runde treffen am 7./8. Februar in 
Playoffs auf die Gruppenzweiten des Cham-
pions-League-Wegs, um die acht Teams zu be-
stimmen, die sich für das Achtelfinale am 21./22. 
Februar qualifizieren, für das die Gruppensieger 
des Champions-League-Wegs gesetzt sind. Die 
Viertelfinalbegegnungen werden am 7./8. März 
ausgetragen und die vier Sieger bestreiten am 
21. April in Nyon das Halbfinale. Drei Tage später 
findet an selber Stätte das Finale statt.

Europa-League-Finale in Schweden
Der Champions League das Wasser zu reichen ist 
definitiv nicht einfach, doch die Europa League 
leidet nicht allzu stark darunter, im Schatten ihrer 
großen Schwester zu stehen, denn sie hat ande-
re Vorzüge zu bieten: Dank ihrem vielfältigeren 
Teilnehmerfeld erreicht sie auch ein breiteres Pu-
blikum und die Beziehungen zwischen Klubs und 
Fans sind oft enger und leidenschaftlicher, da sie 
auf einer größeren Nähe beruhen. Zu ihren be-
sonderen Reizen gehören auch die Möglichkeit, 
neue Gegner kennenzulernen und unbekannte 
Horizonte zu erkunden.

In dieser Saison sind 13 Klubs (Astana, Celta 
Vigo, Dundalk, Hapoel Be‘er Scheva, Konyas-
por, Olympiakos Piräus, Osmanlispor, Sassuolo, 
Southampton, Mainz, Manchester United, Nizza 
und Sorja Luhansk) zum ersten Mal für die 
Gruppenspiele gemeldet, wenngleich Manches-
ter United und Olympiakos bei weitem keine 
Neulinge auf der internationalen Bühne sind, 
was auch für Celta Vigo gilt, das bereits bei den 
Gruppenspielen des früheren UEFA-Pokals dabei 
gewesen war.

Die Auslosung wurde mit der Unterstützung 
des Endspiel-Botschafters Patrik Andersson 
vorgenommen. Der Schwede hat mit Bayern 
München 2001 die Champions League gewon-
nen und stand von 1992 bis 2002 98 Mal für 
die Nationalmannschaft im Einsatz. Er betrat die 
Bühne des Forum Grimaldi gemeinsam mit dem 
zweifachen UEFA-Pokal-Sieger vom FC Sevilla, 
Andrès Palop.

Die visuelle Identität des Endspiels, das am 
24. Mai in Solna stattfindet, wurde von dem-
selben Duo (TEAM Marketing und Designwerk) 
kreiert wie jene der Champions League. Das De-
sign verbindet ein Wahrzeichen von Stockholm mit 
der Spannung des Wettbewerbs. Im Hintergrund 
ist der Turm des Rathauses zu sehen und in 
der Mitte wird der Pokal von Spielern und Fans 
gemeinsam getragen. 

„Es ist unglaublich: 
Wales hat sich für die 
EM qualifiziert und 
ein Jahr später ist 
Cardiff Gastgeber des 
Endspiels der UFEA 
Champions League. 
Das kann nur gut sein 
für Wales. Wir sind 
ein kleines Land, aber 
wir machen die Dinge 
mit Herz.“

Ada Hegerberg und Cristiano 
Ronaldo als beste Fußballer 
Europas ausgezeichnet
Die Auszeichnungen der UEFA zum besten Spieler 
bzw. zur besten Spielerin in Europa gingen dieses 
Jahr an einen Stammgast und an eine Debütantin.

Nachdem Cristiano Ronaldo 
den entscheidenden Elfmeter 
im Endspiel der Champions 
League verwandelt und 
Portugal als Kapitän der Natio-
nalmannschaft zum ersten 
EM-Titel geführt hatte, setzte 
er das beste Jahr seiner bereits 
außerordentlichen Karriere mit 
der Ernennung zum besten 
Spieler in Europa fort.

Der Stürmer von Real 
Madrid, der einen neuen 
Rekord für die meisten Treffer 
in der Gruppenphase der 
Champions League aufgestellt 
hat und zum vierten Mal in 
Folge Torschützenkönig des 
Wettbewerbs wurde, sagte: 
„Meine Teamkollegen sind 

Jahr für Jahr der Schlüssel 
zum Erfolg. Ich arbeite hart an 
mir, aber ohne ihre Unterstüt-
zung wäre es nicht möglich. 
Ein großer Dank an meine 
Kollegen von Real Madrid und 
Portugal. [Der Sieg bei der 
EURO 2016] war anders, weil 
ich die Champions League 
bereits dreimal gewonnen 
habe. Einen Titel mit Portugal 
zu holen, war der Höhepunkt 
meiner Karriere.“

Von den 55 Journalisten 
der Vereinigung europäischer 
Sportmedien (ESM), die für die 
Wahl der besten Fußballer in 
Europa verantwortlich zeich-
nen, stimmten 40 für Ronaldo. 
Der französische Stürmer von 

Atlético Madrid, Antoine Griez-
mann, kam mit acht Stimmen 
auf Platz 2 und der bei Real 
Madrid engagierte walisische 
Angreifer Gareth Bale erreich-
te mit sieben Stimmen Platz 3.

Die 21-jährige Ada Heger-
berg konnte nicht nur den 
Titel-Hattrick mit Olympique 
Lyon feiern, sondern bei der 
Gala in Monaco auch ihre 
erste Auszeichnung als beste 
Spielerin in Europa im Emp-
fang nehmen.

Die norwegische National-
spielerin sagte: „Der bisher 
wichtigste Moment in meiner 
Karriere war der Gewinn 

der Champions League in 
der letzten Saison. Diese 
Auszeichnung heute hier zu 
bekommen, ist eine wirkliche 
Ehre.“

Von der Jury, die aus 20 
ESM-Journalisten bestand, 
erhielt Hegerberg 13 Stimmen. 
Die französische Mittelfeld-
spielerin Amadine Henry 
(früher Olympique Lyon, jetzt 
Portland Thorns) kam mit vier 
Stimmen auf Platz 2 und die 
deutsche Nationalspielerin 
Dzsenifer Marozsán (früher 
1. FFC Frankfurt, jetzt Olym-
pique Lyon) erreichte mit drei 
Stimmen Platz 3.

Ian Rush
Ehemalige Wales Stürmer 
und Botschafter des 
Endspiels

WETTBEWERBE
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Gruppenspiele: 13./14. und 27./28. September, 18./19. 
Oktober, 1./2. und 22./23. November, 6./7. Dezember
Auslosung der Achtelfinalbegegnungen: 12. Dezember in Nyon
Achtelfinalhinspiele: 14./15. und 21./22. Februar
Achtelfinalrückspiele: 7./8. und 14./15. März
Auslosung der Viertelfinalbegegnungen: 17. März

Viertelfinalhinspiele: 11./12. April 
Viertelfinalrückspiele: 18./19. April
Auslosung der Halbfinalbegegnungen: 21. April
Halbfinalhinspiele: 2./3. Mai
Halbfinalrückspiele: 9./10. Mai
Finale: 3. Juni im walisischen Nationalstadion in Cardiff

Gruppenspiele: 15. und 29. September, 20. Oktober, 3. und 
24. November, 8. Dezember
Auslosung der Sechzehntelfinalbegegnungen:  
12. Dezember in Nyon
Sechzehntelfinale: 16. Februar (Hinspiele) und 23. Februar 
(Rückspiele)
Auslosung Achtelfinalbegegnungen: 24. Februar in Nyon

Achtelfinale: 9. März (Hinspiele) und 16. März (Rückspiele)
Auslosung der Viertelfinalbegegnungen: 17. März in Nyon
Viertelfinale: 13. April (Hinspiele) und 20. April  
(Rückspiele)
Auslosung der Halbfinalbegegnungen: 21. April in Nyon
Halbfinale: 4. Mai (Hinspiele) und 11. Mai (Rückspiele)
Finale: 24. Mai in der Friends Arena in Solna

Gruppen der Champions League

Spielkalender

Spielkalender

Gruppen der Europa League

Gruppe A:  
Ludogorez Rasgrad 
Paris Saint-Germain 
FC Arsenal 
FC Basel

Gruppe C:  
Borussia 

Mönchengladbach 
FC Barcelona
Celtic Glasgow 
Manchester City

Gruppe B:  
Beşiktaş Istanbul 
Dynamo Kiew
SSC Neapel
Benfica Lissabon

Gruppe D:  
Atlético Madrid
Bayern München
FK Rostow
PSV Eindhoven

Gruppe G:  
FC Kopenhagen
FC Brügge
Leicester City
FC Porto

Gruppe H:  
FC Sevilla
Olympique Lyon 
Dinamo Zagreb 
Juventus Turin

Gruppe E:  
AS Monaco
Bayer 04 Leverkusen 
ZSKA Moskau 
Tottenham Hotspur

Gruppe F:  
Borussia Dortmund 
Real Madrid
Sporting Lissabon 
Legia Warschau

Gruppe A:  
Fenerbahçe Istanbul 
Feyenoord Rotterdam 
Manchester United 
Sorja Luhansk

Gruppe C:  
FK Qäbälä
1. FSV Mainz 05 
AS Saint-Étienne
RSC Anderlecht

Gruppe B:  
FK Astana
Young Boys Bern 
Olympiakos Piräus
APOEL Nikosia

Gruppe D:  
Zenit St. Petersburg 
AZ Alkmaar 
FC Dundalk
Maccabi Tel-Aviv 

Gruppe G:  
Ajax Amsterdam 
Standard Lüttich 
Celta Vigo 
Panathinaikos Athen

Gruppe J:  
AC Florenz
Karabach Agdam, 
Slovan Liberec 
PAOK Thessaloniki

Gruppe H:  
KAA Gent
Konyaspor 
Schachtar Donezk 
Sporting Braga

Gruppe K:  
Sparta Prag 
Inter Mailand 
Hapoel Be'er Scheva 
FC Southampton 

Gruppe L:  
FC Zürich 
Osmanlispor 
Steaua Bukarest 
FC Villarreal 

Gruppe I:  
FC Schalke 04 
FC Salzburg 
FK Krasnodar 
OGC Nizza

Gruppe E:  
Austria Wien 
Viktoria Pilsen 
AS Rom 
Astra Giurgiu

Gruppe F:  
Athletic Bilbao
Rapid Wien 
KRC Genk 
Sassuolo Calcio

WETTBEWERBE
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WEITERENTWICKLUNG  
DER KLUBWETTBEWERBE

Im Rahmen der Veranstaltungen zum Saisonauftakt in Monaco wurden Änderungen 
in der UEFA Champions League und UEFA Europa League für den Zyklus 2018-21 
bekanntgegeben. Zu Formatänderungen kommt es in keinem Wettbewerb, doch die 
Vereine können sich auf eine Erhöhung der finanziellen Beiträge freuen.   

D ie Änderungen, die insbesondere die 
Eintrittsliste betreffen, sind nach eingehen-
den Konsultationen mit den wichtigsten 

Akteuren des europäischen Fußballs zustandege-
kommen. Das UEFA-Exekutivkomitee genehmigte 
die Änderungen bei seiner Sitzung am 24. August 
in Monaco auf Empfehlung der UEFA-Kommissi-
on für Klubwettbewerbe und der Europäischen 
Klubvereinigung (ECA), die 220 Vereine in ganz 
Europa vertritt.

Der Meister- und der Ligaweg in der Qualifi-
kation zur Champions League bleiben bestehen, 
was bedeutet, dass weiterhin Vereine aus allen 
Nationalverbänden die Chance erhalten, sich 
über ihre Meisterschaft für die Gruppenphase 
zu qualifizieren. 

Der Europa-League-Sieger wird künftig 
automatisch für die Champions-League-Gruppen-
phase qualifiziert sein – bisher hatte er nur für die 
Playoffs einen garantierten Startplatz. 

Auch die vier besten Mannschaften aus den 
Top-4-Verbänden haben ihren Platz in der 
Champions-League-Gruppenphase auf sicher. Die 
letzten Einzelheiten betreffend die Eintrittsliste für 
beide Wettbewerbe werden bis Ende Jahr geklärt.

Der UEFA-Generalsekretär ad interim, Theodore 
Theodoridis, begrüßte die Änderungen: „Wir freu-
en uns, dass der europäische Fußball weiterhin 
geschlossen hinter den Grundsätzen von Solidari-
tät, fairem Wettbewerb, fairer Ausschüttung und 
Good Governance steht.“

Die UEFA kündigte in Monaco auch eine 
bedeutende Erhöhung der Ausschüttungen an 
die Teilnehmer beider Wettbewerbe an. Ein neuer, 
auf vier Säulen – Teilnahmeprämie, sportliche 
Leistung, individueller Klubkoeffizient und 
Marktpool – basierender Verteilungsschlüssel wird 
dem sportlichen Abschneiden stärker Rechnung 
tragen, während der Anteil aus dem Marktpool 
verringert wird.

Auch die Berechnungsweise des Klubkoeffi-
zienten wird geändert: Fortan sind nur noch 
die eigenen Leistungen der Vereine aus-
schlaggebend (d.h. der Verbandskoeffizient 
fließt nur noch in den Klubkoeffizienten ein, 
wenn dieser weniger als 20 % des Verbands-
koeffizienten ausmacht). Außerdem werden 
Titelgewinne berücksichtigt: Für frühere 
Europapokalerfolge werden Punkte vergeben, 
mit unterschiedlicher Gewichtung von Cham-
pions-League- und Europa-League-Titeln.

Ferner wird eine neue Tochtergesellschaft, 
die UEFA Club Competitions SA, gegründet, 
die bei der strategischen Ausrichtung der 
Klubwettbewerbe eine wichtige Rolle ein-
nehmen soll und in deren Geschäftsleitung 
UEFA und ECA die gleiche Anzahl Vertreter 
stellen werden.

„Ich denke, dass die Beziehung zwischen 
der UEFA und den Vereinen dadurch weiter 
gestärkt wird“, so Theodore Theodoridis. „Die 
Kooperation hat sich bewährt; mit dieser Eini-
gung und den vereinbarten Änderungen wird 
dieser Zusammenhalt wachsen.“

„Wir müssen stets das beste Gleichge-
wicht zwischen zwei Polen finden“, erklärte 
UEFA-Wettbewerbsdirektor Giorgio Marchetti. 
„Wir wollen, dass die Wettbewerbe ihre Spit-
zenposition behalten, doch gleichzeitig hat die 
UEFA natürlich die wichtige Aufgabe, einen 
europäischen Wettbewerb zu organisieren, der 
zugänglich bleibt und für den sich alle qualifi-
zieren können.“

„Ich begrüße die Entscheidung der UEFA“, 
sagte der ECA-Vorsitzende Karl-Heinz 
Rummenigge. „Sie stellt eine seriöse und faire 
Lösung für den europäischen Klubfußball dar. 
Besonders freut mich die Tatsache, dass die 
europäische Fußballgemeinde weiterhin geeint 
in die Zukunft geht.“

„Wir freuen uns, 
dass der europäische 
Fußball weiterhin ge-
schlossen hinter den 
Grundsätzen von Soli-
darität, fairem Wett-
bewerb, fairer Aus-
schüttung und Good 
Governance steht.“

Theodore Theodoridis

WETTBEWERBE
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DIE CHAMPIONS 
LEAGUE 2015/16  
IN ZAHLEN

Gesamtzahl der Tore im Saisonvergleich

Nach der Veröffentlichung des technischen Berichts 2015/16 
präsentiert UEFA Direct einige der wichtigsten Zahlen und 
Fakten zur jüngsten Ausgabe des führenden europäischen 
Klubwettbewerbs sowie zu vorangegangenen Ausgaben.

Der technische Bericht zur 
Champions League ist auf 
UEFA.org verfügbar.

Durchschnittliche Anzahl Tore pro Spiel im Saisonvergleich

Tore Spiele

92/93 05/0693/94 06/0794/95 07/0895/96 08/0996/97 09/1097/98 10/1198/99 11/1299/00 12/1300/01 13/1401/02 14/1502/03 15/1603/04 04/05
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2,64 2,63
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2,76

2,94

2,90

2,89
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2,28
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der Partien 
gewann die 
Mannschaft, 
die das 1:0 

erzielte

Ort der Balleroberung  
vor einem Tor

im 
Abwehrbereich

in der 
Angriffszone

im 
Mittelfeld

60 138 149

1

0
15 30 60 75

33 35 20 13 8 5

45 90

90+
Zeitpunkt des  
ersten Treffers

74 %

1 von 10 
Abschlussversuchen führte 

zum Torerfolg

0
45+

Atlético erreichte mit 
einer der niedrigsten 

Quoten aller 
Achtelfinalisten das 
Endspiel, was zeigt, 
dass Ballbesitz nicht 

alles ist.

Durchschnittlicher* 
Ballbesitzanteil der 

Achtelfinalisten
* über den gesamten Wettbewerb

67 %

65 %

60 %

54 %
53 %

52 %

51 %

49 %

49 %
48 %

48 %

46 %
45 %

44 %

44 %
43 %

FC Bayern München

FC Barcelona

Paris Saint-Germain

Real Madrid

KAA Gent

Dynamo Kiew

Benfica Lissabon
FC Chelsea

PSV Eindhoven

Manchester City
VfL Wolfsburg

Club Atlético de Madrid
FC Arsenal

AS Rom

Zenit St. Petersburg
Juventus Turin

ZAHLEN UND FAKTEN
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In den technischen Berichten zur EURO 2016, zur Champions League und zur Europa 
League werden Trends aufgezeigt, welche die Trainer bei ihren Tagungen in Nyon und Paris 
bestätigten: Die Entstehungszeit der Tore ist zurückgegangen, da die Mannschaften 
schneller nach vorne spielen, Ballbesitz ist keine Erfolgsgarantie mehr und das Flügelspiel 
hat an Bedeutung gewonnen.

Der Blick zurück auf das letzte 
Jahr zeigt, dass bei den 
Achtelfinalisten beider großen 
UEFA-Klubwettbewerbe 
jeweils fast die Hälfte der 

Trainer (14, um genau zu sein) zu Beginn 
dieser Saison nicht mehr an der Seitenlinie 
stand. Zudem sind neun Nationalcoaches 
der EURO-2016-Teilnehmer nicht mehr im 
Amt. Lars Lagerbäck sagte nach dem Sieg 
Islands gegen England, der Roy Hodgson 
umgehend zum Rücktritt veranlasste: „Der 
Trainerjob ist nicht der einfachste.“ 

Denjenigen, die es an die Spitze des 
Trainerberufs geschafft haben, fehlt 
aufgrund des hektischen und unberechen-
baren Arbeitsalltags meistens die Zeit, 
innezuhalten, auf die jüngere Vergangen-
heit zurückzublicken und sich Gedanken 
über aktuelle Trends zu machen. Genau 
dies ermöglicht aber die UEFA mit ihrem 

jährlichen Elitetrainer-Forum für Vereins- 
trainer in Nyon sowie mit der Konferenz 
für die Nationaltrainer und technischen 
Direktoren aller europäischen Verbände 
in Paris, bei der die erste EM-Endrunde 
mit 24 Mannschaften analysiert wurde. 
Um ein möglichst breites Publikum an 
diesem Informations- und Gedankenaus-
tausch teilhaben zu lassen, wurden zu 
allen drei Wettbewerben technische 
Berichte veröffentlicht.

Rein theoretisch sollten die Unterschiede 
zwischen den beiden Klubwettbewerben 
eher gering sein; Unai Emery, der den 
FC Sevilla in die Gruppenphase der UEFA 
Champions League und anschließend zum 
dritten aufeinanderfolgenden Triumph in 
der UEFA Europa League geführt hat, wies 
in Nyon allerdings darauf hin, dass die 
Teams, die von der Champions League in 
die Europa League überwechseln, sich mit 

der Anpassung an den neuen Wettbewerb 
oft schwertun, da die Unterschiede größer 
sind als gemeinhin angenommen. Zinédine 
Zidane, der in seiner ersten Saison als 
Cheftrainer von Real Madrid Champions-
League-Sieger wurde, bezeichnete diese 
als komplexes Gebilde, während Trainer 
wie Rui Vitória von Benfica Lissabon und 
Serhij Rebrow von Dynamo Kiew die 
Umstellung von hochintensiven Duellen 
auf höchster europäischer Ebene auf 
den weniger glitzernden Ligaalltag eine 
große Herausforderung nannten. Vor der 
umgekehrten Herausforderung standen 
Trainer wie der Nordire Michael O’Neill 
bei der EURO 2016, der zurecht stolz auf 
die Leistungen seiner Schützlinge war, die 
über keine Champions-League-Erfahrung 
verfügten und gut mit der hohen Intensität 
im internationalen Spitzenfußball zurecht-
kamen. 

SCHNELLER,  
DIREKTER,  
SCHNÖRKELLOSER
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Am einseitigsten fiel die Statistik in Frankreich aus, 
wo nur 15 der 51 Spiele von der Mannschaft mit 
mehr Ballbesitz gewonnen wurden. In der K.-o.-
Phase war dieser Trend noch ausgeprägter: In nur 
vier der 15 Begegnungen (27 %) ging das Team 
mit der höheren Ballbesitzquote als Sieger vom 
Platz. Viertelfinalist Island verzeichnete im Schnitt 
21 Minuten Ballbesitz pro Partie, während Portu-
gal seinen Triumph einem klaren Strategiewechsel 
verdankte: In der Gruppenphase verbuchte der 
Europameister Ballbesitzanteile zwischen 58 % 
und 66 % und blieb ohne Sieg, ab dem Achtel-
finale war das portugiesische Spiel vermehrt auf 
Konter ausgerichtet, wodurch sich die Ballbesitz-
quote im niedrigen 40er-Bereich bewegte.

„In den letzten zehn Jahren“, so José Mou-
rinho beim Forum in Nyon, „ist Ballbesitz zu 
einem wichtigen Begriff in unserem Wort-
schatz geworden. Doch welche Bedeutung hat 
Ballbesitz überhaupt? Momentan zeigen die 
Zahlen sehr, sehr deutlich, dass man Fußball-
spiele ohne Ballbesitz gewinnen kann.“

Die Debatte über den Nutzen von Ballbesitz 
bleibt ein Dauerthema, doch hat die Saison 
2015/16 gezeigt, dass die Spieler heute gelas-

Das Spiel bestimmen – oder nicht?
Trotz der Unterschiede zwischen den drei 
Wettbewerben waren durchaus ähnliche Trends 
auszumachen. Hein Vanhaezebrouck, der in der 
letzten Saison mit KAA Gent in der Champions 
League überwinterte, sagte in Nyon: „Eines der 
Hauptmerkmale der EM, das sich generell immer 
deutlicher abzeichnet, war die Tatsache, dass es 
zwei Spielweisen gibt: die dominante und die 
defensive, bei der man den Ball bedenkenlos 
dem Gegner überlässt. Üblicherweise sind es 
die kleinen Mannschaften, die dem Gegner das 
Spieldiktat überlassen, doch ich habe die andere 
Variante gewagt. Bei fast jedem Spiel, auch aus-
wärts bei Valencia und Zenit, hatten wir domi-
nante Phasen.“

Die Frage, ob sich „dominantes“ Auftreten 
durch eine ballbesitzorientierte Spielweise 
auszahlt, ist ein Dauerbrenner, zumal sich die 
Vertreter der beiden Denkschulen zuletzt in der 
Siegerliste der Champions League die Waage 
hielten. Aus dem technischen Bericht geht hervor, 
dass sich die beiden Philosophien in der Gruppen-
phase 2015/16 in Sachen Erfolgsquote annäher-
ten: Die Teams mit mehr Ballbesitz gewannen 
40 Spiele, diejenigen mit weniger Ballbesitz 35. 
Ein höherer Ballbesitzanteil führte folglich in 
53 % der Partien zum Erfolg – eine nur geringfü-
gig bessere Quote. In der K.-o.-Phase zahlte sich 
der Ballbesitz mehr aus (13 Siege, 8 Niederlagen), 
wodurch die ballbesitzorientierten Mannschaften 
in der Endabrechnung mit 53 zu 43 Siegen die 
Oberhand behielten.

Der technische Bericht wirft auch Fragen zur 
Definition eines „ballbesitzorientierten Teams“ 
auf, indem er dieses Etikett nur vier Vereinen (Bar-
celona, Bayern München, Paris Saint-Germain und 
Manchester United) vorbehaltlos verlieh, da nur 
diese Teilnehmer in all ihren Spielen über 50 % 
Ballbesitz verzeichneten. Bei der Hälfte der Teams 
variierte die Quote um über 20 Prozentpunkte, so 
auch bei den Finalisten aus Madrid: Entgegen der 
allgemeinen Erwartungen und Vorstellungen in 
Bezug auf „ballbesitzorientiertes Spiel“ und 
„direktes Angriffsspiel“ war es Atlético Madrid, 
das in Mailand sowohl in beiden Hälften der regu-
lären Spielzeit als auch in der Verlängerung mehr 
vom Ball hatte als Stadtrivale Real.

Ein ähnlich verzerrtes Bild ergibt sich in der 
Europa League: Zehn der 16 Achtelfinalisten wie-
sen einen durchschnittlichen Ballbesitzanteil von 
50 % oder mehr auf, doch kein einziger übertraf 
diesen Wert in all seinen Spielen. Wie in der 
Champions League variierte die Quote beträcht-
lich, besonders bei Halbfinalist Villarreal: Beim 
Heimspiel gegen Dinamo Minsk verzeichneten 
die Spanier 67 % Ballbesitz, beim Auswärtsspiel 
gegen den SSC Neapel nur 35 %. Und Champion 
Sevilla hatte nur in einer seiner fünf letzten Partien 
mehr vom Ball als der Gegner.

Bezeichnend ist auch, 
dass die acht Cham-
pions League-Mann-
schaften mit den 
wenigsten Hereinga-
ben allesamt in der 
Gruppenphase ausge-
schieden sind.
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Beim Halbfinalrückspiel 
in der Champions League 
zwischen Real Madrid 
und Manchester City 
wurde Gareth Bales Schuss 
aus spitzem Winkel von 
Fernando ins eigene Tor 
gelenkt.

sener damit umgehen, wenn der Gegner eine 
hohe Ballbesitzquote aufweist. Sie hat auch 
gezeigt, dass sich die Topteams sowohl mit als 
auch ohne Ball wohlfühlen.

Geflügeltes Spiel
Sir Alex Ferguson, der die Tagung in Nyon leite-
te, sagte: „Die EM hat gezeigt, dass man Spiele 
gewinnen kann, wenn man richtig verteidigt – 
wie Portugal im Finale.“ José Mourinho machte 
bei der EURO 2016 folgende Beobachtung: „Ich 
habe viele Sturmspitzen gesehen, die keinen 
Druck auf die Abwehrlinien ausübten und statt-
dessen mit den Mittelfeldspielern die Räume 
eng machten. Man hätte sie für Mittelfeldspie-
ler halten können, weil das Ziel ihres Teams 
darin bestand, kompakt und tief zu stehen, 
die Räume zu schließen und hinter den Ball zu 
kommen. Ich denke, dass die Mannschaften 
eine defensive Grundeinstellung hatten; sie 
gingen wenig Risiken ein und versuchten, durch 
individuelle Qualitäten zum Sieg zu kommen.“

Arsène Wenger fügte hinzu: „Ich denke, dass 
alle Teams stark darauf bedacht waren, das 
Zentrum zu schützen. Alle waren physisch sehr 

gut vorbereitet, und praktisch alle verstanden 
es, gegnerische Konter zu unterbinden. Deshalb 
sieht man heute nicht mehr viele Spieler, die 
durchs Mittelfeld laufen. Aus diesem Grund 
weichen die meisten Teams auf die Flügel aus, 
was wiederum die Zunahme an Toren aus 
Flanken erklärt.“

Die in den technischen Berichten veröffent-
lichten Statistiken untermauern die Analyse des 
Arsenal-Trainers. In der K.-o.-Phase der Europa 
League entstanden 28 % der Tore aus Herein-
gaben und nach hinten aufgelegten Bällen. In 
der Champions League nahmen die Tore aus 
Flanken und nach hinten aufgelegten Bällen im 
Vergleich zur Vorsaison um 24 % bzw. 21 % 
zu, was bedeutet, dass nicht weniger als 35 % 
der aus dem Spiel heraus erzielten Treffer über 
die Seiten vorbereitet wurden. Bezeichnend ist 
auch, dass die acht Mannschaften mit den we-
nigsten Hereingaben allesamt in der Gruppen-
phase ausgeschieden sind. Außerdem deutet 
die Statistik auf eine qualitative Verbesserung 
der Flanken hin: In der Champions League 
2014/15 kam bei nur fünf der 32 Mannschaften 
mehr als ein Viertel aller Hereingaben bei einem 
Mitspieler an; in der letzten Saison wurde die-
ser Wert von 14 Teams übertroffen.

Dieser Trend schwappte nach Frankreich 
über, wie Mixu Paatelainen, einer der tech-
nischen Beobachter der UEFA bei der EURO 
2016, festhielt: „Viele Teams waren defensiv 
gut organisiert und dicht gestaffelt. Da es so 
schwierig war, einen Weg durch die Mitte zu 
finden, mussten die Abwehrreihen irgendwie 
umgangen werden. Dies dürfte der Grund für 
die Zunahme der Flanken sein.“ Nach den 51 
Partien konnten rund 40 % aller aus dem Spiel 
heraus erzielten Tore einer Flanke oder einem 
nach hinten aufgelegten Zuspiel zugerechnet 
werden, und wie in der Champions League 
waren in Sachen Quantität und Qualität einige 
bedeutende Unterschiede auszumachen: Island 
kam auf lediglich acht Hereingaben pro Spiel, 
doch fast eine von drei kam bei einem Mitspie-
ler an; bei einem Drittel aller Mannschaften 
lag diese Erfolgsrate über 25 %. Deutschland 
wiederum spielte die meisten Flanken aller 
Teilnehmer (29,8 pro Partie), fand sich aber bei 
einer Erfolgsquote von 20 % in den hinteren 
Ranglistenregionen wieder. Joshua Kimmich, der 
auf der ungewohnten Position des Rechtsver-
teidigers agierte, brachte 23 % seiner Herein-
gaben an den Mann, während sein Gegenüber 
Jonas Hector auf der linken Seite eine Rate von 
6 % verbuchte. Die Elf von Joachim Löw gehör-
te zur Mehrheit jener Teams, bei denen nicht 
klassische Flügelspieler, sondern in erster Linie 
die Außenverteidiger für die Flanken zuständig 
waren. Ein augenfälliges Beispiel war der italie-
nische Rechtsverteidiger Antonio Candreva, 
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der in den ersten beiden Spielen 22 Mal flankte, 
bevor er verletzungsbedingt für den Rest des 
Turniers ausfiel.

Eine der auffallendsten Statistiken der 
EURO 2016 sind die 40,76 Flanken pro Spiel 
im Vergleich zu 26,16 vor vier Jahren. Dieser 
Anstieg um 56 % ist ein klarer Indikator für die 
wachsende Bedeutung eines wirkungsvollen 
Flügelspiels als Rezept gegen das schnelle de-
fensive Umschalten in kompakte Abwehrreihen, 
die durch die Mitte kaum zu knacken sind.

Gegenspionage
Die technischen Berichte stützen auch Arsène 
Wengers Eindrücke in Bezug auf die Schwie-
rigkeit von Angriffen durchs Zentrum mittels 
Einzelaktionen und klassischen Steilpässen. Laut 
dem Champions-League-Bericht war ein großer 
Teil der Sololäufe und „Pässe nach vorne“, die 
zu Toren führten, Teil eines Gegenstoßes. Vor-
zeigebeispiele dafür waren Kevin De Bruynes 
Führungstreffer für Manchester City in Paris, 
das 1:0 von Fernando Torres für Atlético Madrid 
in Barcelona und das Auswärtstor Antoine 
Griezmanns in München, dank dem Atlético ins 
Finale einzog.

Ähnlich sah es in Frankreich aus: Nachdem 
bei der EURO 2008 bei 46 % der Tore aus dem 
Spiel ein Konter vorausging, wurde dieser Wert 
bei den nächsten beiden Turnieren halbiert, 
da die Teams besser auf die Gefahr durch 
Gegenstöße vorbereitet waren. 2016 verdankte 
Portugal seinen Titel zwar der Umstellung auf 
Konterfußball, doch die meisten Kontertore 
fielen in der Schlussphase, als die gegnerische 
Mannschaft ein Tor brauchte und offensiver 
agierte. Nur selten stand ein Gegenstoß am 
Ursprung des ersten Treffers eines Spiels. 
Viele Trainer räumten freimütig ein, dass die 

im Voraus analysierte Konterstärke des Gegners 
in die eigene Spielvorbereitung einfloss.

„Portugal spielte wie erwartet auf Konter. 
Doch wir waren dafür bereit und sie kamen erst 
zu einer Chance, als die 120 Minuten fast vorbei 
waren“, so der kroatische Coach Ante Čačić 
nach dem verlorenen Achtelfinale. Sein Gegen-
über Fernando Santos sagte: „Wir waren bereit 
und hatten uns vorgenommen, ihre Stärken 
nicht zur Geltung kommen zu lassen. Wir ha-
ben sie erfolgreich am Kontern gehindert.“ Der 
polnische Coach Adam Nawałka erklärte nach 
dem Gruppenspiel gegen die DFB-Elf: „Wir 
überließen Deutschland bewusst das Spieldiktat 
und schufen uns so Räume für Konter.“ Die 
Antwort von Joachim Löw: „Wir haben nicht 
zugelassen, dass Polen seine Stärken ausspielt 
und uns mit Kontern wehtut.“ In den beiden 
erwähnten Spielen fiel in insgesamt 210 Minu-
ten gerade einmal ein Treffer. 

Tore – ein kostbares Gut
Das Bestreben der EM-Teilnehmer, die 
gegnerischen Angriffswaffen zu entschär-
fen, blieb nicht ohne Auswirkungen auf die 
Torausbeute: Die Quote von 2,12 Treffern pro 
Partie (1,92 in der Gruppenphase) fiel deutlich 
niedriger aus als die der Europa League 
(2,61) und der Champions League (2,78). Da 
zudem 30 % aller Tore bei der EURO 2016 
aus ruhenden Bällen entstanden (gegenüber 
21 % in der Europa League bzw. 23 % in der 
Champions League), belief sich der Schnitt 
der aus dem Spiel heraus erzielten Tore 
auf 1,5 pro Partie. 68 % der Begegnungen 
wurden von der Mannschaft gewonnen, die 
das 1:0 schoss, und nicht weniger als 19 Mal 
stand eine Standardsituation am Ursprung 
des ersten Treffers.

Das schnelle Um-
schalten in eine 
kompakte Abwehr 
versinnbildlicht den 
klaren Trend hin zu 
einem direkteren 
Angriffsspiel bzw. 
weg vom sorgfältig 
durchkonstruierten 
Angriffsaufbau.

U
EF

A

Beim Forum in Nyon 
sind einige der besten 
europäischen Klubtrainer 
zusammengekommen.
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Die Tatsache, dass Tore in Frankreich ein 
kostbares Gut waren, wird durch die Zahl der 
benötigten Abschlussversuche verdeutlicht. 
Europa-League-Sieger Sevilla brauchte 6,65 Ab-
schlüsse für einen Torerfolg und von sämtlichen 
Achtelfinalisten des Wettbewerbs benötigten 
nur zwei mehr als zehn Schüsse pro Treffer. In 
der Champions League lag der Durchschnitts-
wert bei 9,86 Abschlüssen pro Tor, bei der 
EURO 2016 bei 12,65. Hatten 2012 noch neun 
der 16 Mannschaften zehn Abschlüsse oder we-
niger pro Treffer gebraucht, verfügten 2016 nur 
fünf der 24 Endrundenteilnehmer über dieselbe 
Effizienz. Deutschland etwa brauchte 15,43 
Schüsse, um zum Torerfolg zu kommen (7,5 vor 
vier Jahren), England gar 20,75 Schüsse.

Insbesondere versinnbildlicht das schnelle 
Umschalten in eine kompakte Abwehr jedoch 
den klaren Trend hin zu einem direkteren An-
griffsspiel bzw. weg vom sorgfältig durchkon- 
struierten Angriffsaufbau. „Im modernen Fuß-
ball sieht man wieder mehr lange Bälle“, stellte 
Arsène Wenger fest. „Einer der Gründe dafür 
liegt darin, dass das Zentrum des Spielfelds so 
dicht bevölkert ist.“ Nach dem ballbesitzorien-
tierten Fußball der 2008 und 2012 siegreichen 
Spanier war das schnörkellose Angriffsspiel bei 
der EURO 2016 mit den vielen langen Bällen 
umso augenfälliger.

Erste Anzeichen für diesen Trend hatte 
zuvor bereits die Champions League geliefert: 
2014/15 hatten lediglich sechs Teams einen 
Anteil langer Pässe (> 30 m) von über 9 % ver-
zeichnet, während 2015/16 Paris Saint-Germain 
die einzige Mannschaft mit einer Quote im ein-
stelligen Prozentbereich war. Im Schnitt nahm 
der Anteil langer Bälle im 125 Begegnungen 
umfassenden Wettbewerb um einen knappen 
Viertel auf 13,5 % zu. Bei der EM-Endrunde 
praktizierten nur vier Teams (Deutschland, Eng-
land, die Schweiz und Spanien) ein vornehmlich 
ballbesitzorientiertes Spiel, weshalb die langen 
Bälle im Vergleich zur EURO 2012 um fast ein 
Viertel zunahmen (auf 15,88 % insgesamt). In 
Polen und der Ukraine hatten fünf der 16 Teams 
einen Anteil langer Pässe unter 10 % verzeich-
net, in Frankreich wurde diese Marke von nie-
mandem unterschritten. 2012 war die Republik 
Irland die Mannschaft mit den meisten langen 
Pässen (19 %); 2016 wurde dieser Wert von vier 
Teams übertroffen, allen voran Nordirland 
(28 %) und Island (22 %).

Schneller ist besser
Der Trend hin zu einem direkteren Angriffs-
spiel lässt sich durch eine weitere Statistik 
untermauern: Laut dem technischen Bericht 
ging die Dauer der Angriffsaktionen, die zum 
Torerfolg führten, bei der EURO 2016 um 
10,6 % auf 10,77 Sekunden zurück, und auch 

bei der Anzahl Pässe war ein Rückgang auf 
3,73 Zuspiele pro erfolgreichem Angriff zu 
verzeichnen. In dieselbe Richtung deutete der 
Trend in der Champions League (11,51 Sek. / 
3,74 Pässe).

Einen radikalen Wandel machte Real 
Madrid durch: Die durchschnittliche Dauer 
der erfolgreichen Angriffe des Champions-
League-Siegers ging gegenüber der Vorsai-
son von 13,83 auf 7,75 Sekunden zurück, 
die Anzahl Pässe von 5,13 auf 2,43, während 
der eher für eine schnörkellose Spielweise 
bekannte Endspielgegner Atlético Madrid 
wesentlich höhere Werte aufwies (15,06 Sek. / 
5,81 Pässe).

In den technischen Berichten wird eine 
breite Palette an Themen behandelt, doch der 
Trend hin zum schnelleren Spiel ist eindeutig 
eines der auffallendsten Merkmale der Saison 
2015/16. 

Im Finale der Europa League in 
Basel erzielte Daniel Sturridge 
gegen den FC Sevilla einen 
wunderbaren Treffer mit dem 
Außenrist.

Im Viertelfinale der Champions 
League war Atlético Madrid 
im Heimspiel gegen Barcelona 
(3:1) trotz der niedrigen 
Ballbesitzquote von 28 % die 
dominierende Mannschaft.
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RÜCKBLICK UND  
AUSBLICK IN PARIS
Die europäischen Nationaltrainer kamen in der französischen Hauptstadt  
zusammen, um die EURO 2016 Revue passieren zu lassen.

Schon kurz nach der EM-Endrunde stand 
für die Nationaltrainer die WM-Qualifi-
kation im Fokus, weshalb die EURO 2016 

für sie bereits der Vergangenheit angehört. 
Der Blick zurück lohnt sich aber trotzdem, 
weil das Turnier in Frankreich der Trainergilde 
nützliche Aufschlüsse liefern kann. Vor diesem 
Hintergrund lud die UEFA am 12. September 
die Nationaltrainer, technischen Direktoren und 
Verantwortlichen der Trainerausbildung der 
europäischen Nationalverbände zu einer Kon-
ferenz in der Austragungsstadt des EM-End-
spiels ein. 

Zum Einstieg wurde den Teilnehmern eine 
Auswahl von Analysen aus dem technischen 
Bericht präsentiert, der nun neben der ge-
druckten Fassung in verschiedenen Sprachen 
auf UEFA.org verfügbar ist. Anschließend 
wurden bestimmte Themen bei einem Podiums- 
gespräch mit vier Toptrainern vertieft – so 
etwa die Frage, ob eine eingespielte Stammelf 

oder ein Rotationssystem zu bevorzugen ist, 
bei dem alle Spieler zum Einsatz kommen. 
Der walisische Nationalcoach Chris Coleman 
merkte dazu an: „Es ist eine Binsenwahrheit, 
dass Nationalteams keine Transfers tätigen. 
Man muss das Beste aus dem vorhandenen 
Spielermaterial herausholen. Ich konnte auf 
außergewöhnliche Talente wie Gareth Bale 
und Aaron Ramsey zählen und habe versucht, 
das Team so zusammenzustellen, dass die 
beiden möglichst oft den Ball haben und vorne 
viel bewirken können.“ 

Lars Lagerbäck vom isländischen Trainerduo 
betonte: „Wir tendieren dazu, nur auf die 
Endrunde zu schauen. Unsere Vorbereitung 
hat aber über zwei Jahre gedauert, beginnend 
mit der Qualifikation. Vor der Endrunde hatten 
wir die gesamte Mannschaft nur für wenige 
Tage zusammen; unser Abschneiden ist daher 
dem guten Fundament zu verdanken, das wir 
bereits geschaffen hatten.“
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Lagerbäck gab auch Auskunft zur Doppelbeset-
zung des Traineramtes mit Heimir Helgrímsson, 
die er schon von der schwedischen Nationalelf 
her kannte: „Im Grunde ist es nur eine Forma-
lität. Heimir und ich verstehen uns sehr gut – 
darauf kommt es an. Ob man von ,Cheftrainer‘, 
,Co-Trainer‘ oder ,Assistenztrainer‘ spricht, 
spielt keine Rolle. Die Arbeit ist vielleicht ein 
bisschen leichter, weil die Medienarbeit aufge-
teilt werden kann, aber ansonsten macht das 
keinen Unterschied aus.“

Flexibilität oder Stabilität?
Beim Podiumsgespräch wurde auch über die 
Vorzüge taktischer Flexibilität diskutiert. Didier 
Deschamps, der bei der EURO 2016 sowohl beim 
Spielsystem als auch bei der Spielerauswahl va-
riierte, sagte dazu: „Ein Trainer will immer in der 
Lage sein, den Gegner zu überraschen und auf 
spezifische Spielsituationen reagieren zu können. 
Man will die eigenen Stärken ausspielen – eine 
Mannschaft kann allerdings mehrere Stärken 
haben, was einem wiederum mehr Möglichkei-
ten bietet, den Gegner durch Umstellungen vor 
Probleme zu stellen.“

Chris Coleman bevorzugt seinerseits Sta-
bilität: „Der beste Plan B“, so der walisische 
Nationalcoach, „ist ein gut funktionierender 
Plan A. Ist dies jedoch nicht der Fall, muss man 
ergebnisorientiert Änderungen vornehmen“. 
Lars Lagerbäck setzte ebenfalls auf ein festes 
Spielsystem – im Falle Islands das klassische 
1-4-4-2. „Beim Fußball geht es darum, möglichst 
oft in den Strafraum zu kommen – dafür gibt 
es diverse Möglichkeiten. Ich bevorzuge zwei 
Stürmer, weil ihr Zusammenwirken in meinen 
Augen die Verteidiger vor größere Probleme 
stellt.“ Coleman und Lagerbäck betonten 
zudem beide, wie wichtig das Trainieren von 
Standardsituationen sei, die in Frankreich rund 
30 % aller Tore ausmachten. „Man kann mit 
fantastischem Kreativspiel wie Barcelona zum 
Torerfolg kommen“, so Coleman, „aber es gibt 

auch andere Wege. Vor einiger Zeit kassierten 
wir zu viele Gegentore nach ruhenden Bällen 
und Flanken, und es ist uns gelungen, das zu 
verbessern. Wir arbeiten am Stellungsspiel und 
an der Ausführung; für die Spieler kann das 
mühsam sein, doch wir wollen sicherstellen, 
dass jeder seine Aufgabe kennt. Diese Investiti-
on lohnt sich.“

Zum Ende der Konferenz in Paris befragte 
Ioan Lupescu, der Oberste Technische Ver-
antwortliche der UEFA, Europameistertrainer 
Fernando Santos zu den Hintergründen des 
portugiesischen Erfolgs. Als einer der wichtigs-
ten Punkte stellte sich der Umgang mit den 
Spielern heraus – Santos schilderte seine Suche 
nach der richtigen Balance zwischen Jugend 
und Erfahrung, und wie es ihm gelungen sei, 
seine Schützlinge in spielerischer Hinsicht zu 
„zügeln“. Er räumte ein, dass es nicht einfach 
gewesen sei, mit den emotionalen Reaktionen 
umzugehen, er jedoch bestrebt gewesen sei, 
den tief verwurzelten Instinkt der Spieler für 
dynamischen Angriffsfußball einzudämmen. 
„Fußball ist sehr einfach. Das Ziel ist es, vorne 
Tore zu schießen und hinten sie zu verhindern. 
Die Spieler wollten alles nach vorne werfen, 
doch ich habe ihnen dabei geholfen, fokussier-
ter und pragmatischer zu werden. Am Spiel-
system haben wir gar nicht viel verändert, wir 
sind einfach ein bisschen tiefer gestanden und 
haben es vermieden, zu weit vorne ins offene 
Messer zu laufen.“

Auf Lupescus Frage nach seiner eigenen 
Entwicklung als Trainer sagte Santos: „Im heuti-
gen Fußball ist das Vertrauen der Spieler unver-
zichtbar. Über die Jahre verbessert man seine 
Fähigkeit, das Spiel zu lesen und zu verstehen. 
Man muss auch technologischen Hilfsmitteln 
offen gegenüberstehen und sein gesamtes 
Wissen weitergeben können.“ Auf dem Weg 
zum ersten großen Triumph Portugals haben 
diese Qualitäten offensichtlich eine wesentliche 
Rolle gespielt. 

Würdigung von Vicente del Bosque
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„Der Erfolg verändert viele Menschen“, sagte Sir Alex Ferguson auf der Bühne 
der Pariser Konferenz. „Nicht aber Vicente del Bosque. Trotz all seiner Erfolge ist 
er gleich bescheiden geblieben. Er hat nicht nur viele Titel gewonnen, er hat sie 
auch mit Stil gewonnen.“ Nach drei nationalen Titeln, zwei Titeln in der Champions 
League, einem UEFA-Superpokal und einer Klub-Weltmeisterschaft mit Real Madrid 
sowie einer achtjährigen Amtszeit als spanischer Nationalcoach mit je einem WM- 
und EM-Titel wurde dem zurückgetretenen Vicente del Bosque ein besonderer 
Fotoband überreicht – unter den stehenden Ovationen seiner Trainerkollegen. Mit 
gewohnter Bescheidenheit sagte er: „Ein Trainer ist nur so gut wie seine Spieler. 
Wenn ich einen Ratschlag geben würde, dann den, dass das Auftreten wichtig 
ist. Egal, was passiert, ein Trainer muss ruhig und abgeklärt bleiben, um die 
bestmöglichen Entscheidungen zu treffen.“ Gracias, Vicente!

Im Halbfinale der EURO 
gegen Wales erzielte Cristiano 
Ronaldo durch einen wuchtigen 
Kopfballtreffer das erlösende 
1:0 für Portugal.
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Die UEFA hat im Rahmen des Programms der EURO 2016 zu sozialer Verantwortung 
und Nachhaltigkeit einen umfassenden Plan für Fans mit Behinderung bei der EURO 
2016 in Frankreich entwickelt. Die getroffenen Vorkehrungen, insbesondere für 
sehbehinderte Fans und Rollstuhlfahrer, setzten neue Maßstäbe in Sachen Zugang  
und Inklusion bei Fußball-Events.  

Fußball ist ein Massenphänomen und die 
Organisatoren von Fußballspielen stehen in 
der Pflicht, den Sport so vielen Menschen wie 

möglich zugänglich zu machen. Die UEFA hatte 
beabsichtigt, Fans mit Behinderung als festen 
Bestandteil der Feierlichkeiten in Frankreich zu 
betrachten.

Menschen mit Behinderung stellen laut Weltge-
sundheitsorganisation mit über 15 % die größte 
Minderheitengruppe dar, deren Zahl im Übrigen 
weiter zunimmt. Es darf nicht vergessen werden, 
dass Menschen mit Behinderung Live-Sportveran-
staltungen nicht alleine, sondern mit Familie und 
Freunden besuchen.

„Mit dem Projekt ‚Respekt – Zugang für alle‘ bei 
der UEFA EURO 2016 konnten wir auf der fantasti-
schen Arbeit aufbauen, die 2012 in Polen und der 
Ukraine begonnen wurde“, sagte Joyce Cook, Ge-
schäftsführerin des Zentrums für Barrierefreiheit im 
Fußball in Europa (CAFE), einem der UEFA-Partner 
im Bereich soziale Verantwortung. „Wir freuen uns 
auf die nächsten vier Jahre, in denen wir uns um 

FANS MIT BEHINDERUNG 
BEI DER EURO 2016 

die Umsetzung des Mottos ‚Totaler Fußball Totaler 
Zugang‘ in ganz Europa bemühen werden.“

Dank Worten sehen
Die UEFA stellte bei der EURO 2016 erstmals einen 
Audiokommentar-Dienst für blinde und sehbe-
hinderte Fans zur Verfügung – eine Premiere in 
Frankreich.

Dieser Dienst wurde in Zusammenarbeit mit 
CAFE und den Stadionbetreibern in den zehn 
Austragungsstädten bei allen 51 Begegnungen 
der EURO 2016 bereitgestellt. Er konnte auf 
einer entsprechenden FM-Frequenz abgerufen 
werden und bot neben Expertenkommentaren für 
sehbehinderte oder blinde Menschen zusätzliche 
visuelle Berichtselemente wie die Beschreibung 
der Gesichtsausdrücke der Spieler, Trikotfarben, 
Haarschnitte, Choreografien der Fans sowie deren 
Flaggen und Outfits und der gesamten Atmo-
sphäre.

Der blinde Fußballfan Kevin Vanderborght 
fuhr um zwei Uhr nachts in Belgien los, um nach 

Das Video von 
Kevin ansehen

Jean-Pierres 
Reise zur EURO 
ansehen
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Bordeaux zu reisen und dort sein Team im Spiel 
gegen die Republik Irland zu unterstützen: „Ich 
liebe vor allem die fantastische Atmosphäre im 
Kreis meiner Freunde“, sagte er. „Gemeinsam 
erleben wir große Fußballspiele. Dank dem 
Audiokommentar-Dienst können wir die ganze 
Atmosphäre des Spiels sowie die damit verbun-
denen Emotionen erleben und uns später wieder 
daran erinnern.“

Die Spende der Audiokommentar-Ausrüs-
tung an jedes der zehn Stadien der EURO 2016 
bildet ein nachhaltiges Vermächtnis der UEFA in 
Frankreich.

In Belgien, Deutschland, Österreich, Polen, der 
Ukraine, dem Vereinigten Königreich und jetzt 
auch in Frankreich stehen bereits Audiokommen-
tar-Dienste für blinde und sehbehinderte Fans 
zur Verfügung und die UEFA hofft, dass andere 
Nationalverbände und Sportgremien ähnliche 
Dienste anbieten werden.

Als Rollstuhlfahrer zum Fußballspiel
Die UEFA entwickelte zusätzliche Infrastruktur 
und weitere Dienstleistungen, um die EURO 2016 

zu einem inklusiven Erlebnis zu machen: Von 
Parkgenehmigungen über Eingänge für Fans mit 
Behinderung sowie Transportmöglichkeiten von 
den Eingängen bis hin zu speziellen Aufzügen. 
Mehrere Volunteers wurden extra für die Einwei-
sung, Unterstützung und Betreuung von Fans 
mit Behinderung geschult.

Der Rollstuhlfahrer und Fußballfan Jean-Pierre 
Inacio ließ sich durch nichts davon abbringen, an 
einer Begegnung der EURO 2016 teilzunehmen. 
„Ich liebe es, von den vielen europäischen Fans 
umgeben zu sein, Menschen zu treffen und die 
Begeisterung zu teilen“, sagte er. „Genau darum 
geht es doch im Leben!“

Jean-Pierre motiviert auch andere Fans mit 
Behinderung, Spiele im Stadion zu verfolgen. 
„Ich rate allen Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität, ins Stadion zu gehen, wenn sie Lust 
dazu haben.“

CAFE schickte Spielbeobachter mit Behinde-
rung zur EURO 2016. Deren unmittelbare Erfah-
rungen sollen zur Verbesserung der zukünftigen 
Dienstleistungen und Einrichtungen/Vorkehrun-
gen genutzt werden. 

Das Video von 
Kevin ansehen
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1. Einrichtung eines nationalen, behinde-
rungsübergreifenden Beratungsgremiums aus 
Vertretern von Fangruppen für Menschen mit 
Behinderung. 

2. Online-Informationen für Fans mit Behinde-
rung über den Zugang zum Stadion am Spiel-
tag: Kauf von Tickets für Fans mit Behinderung, 
Links zu barrierefreien Transportmöglichkeiten, 
reservierte Parkplätze, Haltemöglichkeiten, 
eigene Eingänge, Einrichtungen im Stadion.

3. Werbung für das Handbuch von UEFA und 
CAFE mit bewährten Vorgehensweisen bezüg-
lich barrierefreier Stadien (verfügbar in 14 Spra-
chen auf www.cafefootball.eu/en/access-all).

4. Einführung eines Audiokommentar-Diens-
tes für blinde und sehbehinderte Fans in den 
Stadien.

Für weitere Informationen kontaktieren 
Sie bitte das Zentrum für Barrierefreiheit 
im Fußball in Europa (CAFE): 
Tel. +44 20 8621 2405 oder 
E-Mail info@cafefootball.eu 

Nationalverbände und andere Gremien, die mehr Menschen mit Behinderung Zugang 
zu Fußballspielen bieten möchten, werden zu folgenden Maßnahmen ermutigt:

MASSNAHMEN ZUR VERBESSERUNG DER BARRI-
EREFREIHEIT BEI GROSSEN FUSSBALL-EVENTS

17 000
barrierefreie Tickets für 
Fans mit Behinderung

Je fünf, eigens für Fragen 
rund um Barrierefreiheit 

geschulte Volunteers an jedem 
Austragungsort 

30
lokale Volunteers: eigens für 
den Audiokommentar-Dienst 
geschulte Studenten der Me-
dienwissenschaften an jedem 

Austragungsort

Spende von 200 zusätzlichen 
persönlichen Kopfhörern

ERGEBNISSE  
IM BEREICH 

BARRIEREFREIHEIT

6 000 
Tickets für leicht 

zugängliche Plätze 

11 000
Tickets für Rollstuhlfahrer 

Handbuch zu Barrierefreiheit 
für Fans mit Behinderung zur 

Nutzung während  
der Endrunde

Transportmittel für Fuß-
gänger und Rollstuhlfahrer 

sowie Rollstuhlverleih  

Reservierte Parkplätze sowie 
spezielle Haltepunkte

Audiokommentar-Dienst für 
sehbehinderte und blinde 

Fans, Spende der Audiokom-
mentar-Ausrüstung an jedes 

der zehn Stadien  
der EURO 2016

Zahlen und Fakten 
zur EURO 2016:

SOZIALE VERANTWORTUNG

 UEFA DIRECT • Oktober 2016 – 39



A
FF

A

Der Aserbaidschanische Fußballver-
band (AFFA) führt zahlreiche Veran-
staltungen und Projekte durch, um 

die Beliebtheit des Fußballs in sämtlichen 
Regionen zu verbessern und das Interesse 
von Kindern und Jugendlichen am Fußball 
zu wecken. Sehr große Aufmerksamkeit 
wird der Errichtung von Kunstrasenfel-
dern zuteil. Bisher hat die AFFA in Baku 
und anderen Städten über 150 solcher 
Felder für Kinder installiert. 

Außerdem hat die AFFA in Gegenden 
von Baku, die auf Kunstrasenfelder war-
ten, transportierbare Felder eingerichtet. 
Eines davon befindet sich im Bezirk Chatai 
und ist das Ergebnis eines Aufrufs auf der 
offiziellen Facebook-Seite des Verbands. 
Die Kinder von Chatai freuen sich, auf 

Begegnungen erforderlichen Kriterien. 
Es wurde am 24. August im Rahmen 
der albanischen Superpokalpartie 2016 
zwischen Skënderbeu Korça und dem FK 
Kukësi offiziell eingeweiht, bevor es dann 
am 5. September beim ersten Heimspiel 
Albaniens im Qualifikationswettbewerb 
zur WM 2018 gegen die EJR Mazedonien 
seine Länderspiel-Feuertaufe erlebt. Die 
Qualifikationsspiele zur EURO 2016 be-
stritt Albanien in der neuen Elbasan-Are-
na, doch da das Loro-Boriçi-Stadion nun 
fertiggestellt ist, wird die Nationalmann-
schaft dort spielen. In der Zwischenzeit 
wurde das Qemal-Stafa-Stadion in Tirana, 
wo seit 1946 die meisten Länderspiele 
stattgefunden hatten, komplett abge-
rissen. An selber Stätte wurde mit dem 
Bau eines modernen Stadions mit 23 000 
Plätzen begonnen, das in zwei Jahren 
dann der albanischen Nationalmannschaft 
ein neues Zuhause bieten wird.

Für die bevorstehenden Qualifika-
tionsspiele zur WM 2018 wird die 
albanische Nationalmannschaft 

über eine neue Heimstätte verfügen – das 
Loro-Boriçi-Stadion in Shkodra, das nach 
einer umfangreichen Renovierung nun 
über 16 000 Sitzplätze verfügt. Finan-
ziert wurde der Umbau vom Albanischen 
Fußballverband und der Regierung des 
Landes. Shkodra ist die größte Stadt in 
Nordalbanien und gilt als Wiege der alba-
nischen Kultur und Geschichte. Auch der 
Ursprung des albanischen Fußballs liegt 
in dieser Stadt, denn der 1919 gegrün-
dete KS Vllaznia Shkodra ist der älteste 
Fußballklub Albaniens. 

Die Umbauarbeiten des Stadions haben 
vor einem Jahr begonnen. Sie umfassten 
den Neubau der Haupttribüne und einer 
Seitentribüne, während die beiden ande-
ren Tribünen komplett renoviert wurden. 
Das Stadion erfüllt die für internationale 

DAS LORO-BORIÇI-STADION 
IST EINSATZBEREIT
TRITAN KOKONA

TORA ACHMEDOWA

ASERBAIDSCHAN	 www.affa.az

ALBANIEN	 www.fshf.org

einem so guten Feld spielen zu können, 
und kaum noch zu übertreffen war die 
Begeisterung, als der aserbaidschani-
sche Nationaltorhüter Kamran Aghajew 
vorbeischaute. Er spielte mit den Kindern 
Fußball, ließ sich mit ihnen fotografieren 
und gab Autogramme.

Angesichts des Erfolgs und der Beliebt-
heit dieser transportierbaren Felder wird 
die Initiative bestimmt fortgeführt. 

KINDER FREUEN SICH ÜBER 
NEUE SPIELFELDER

BELGIEN	 www.belgianfootball.be

Am 3. August hat der Belgische 
Fußballverband (URBSFA) Roberto 
Martínez zum neuen Trainer der 

„Roten Teufel“ ernannt. Der 43-Jährige tritt 
die Nachfolge von Marc Wilmots an, der 
das belgische A-Nationalteam seit 2012 
betreut hatte.

Nach der Erstellung einer engeren 
Auswahlliste mit geeigneten Kandidaten fiel 
die Wahl sehr schnell auf Roberto Martínez. 
Der ehemalige Mittelfeldspieler war zuvor 
erfolgreich bei Swansea, Wigan und Everton 
tätig und erklärte, es sei eine große Ehre für 
ihn, eine Mannschaft mit so vielen talentier-
ten Spielern zu übernehmen.

Bei seiner ersten Medienkonferenz zeigte 
sich Martínez begeistert über das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen: „Ich habe 
mich in Belgien von Anfang an willkommen 
gefühlt, und auch die Professionalität des 
Verbands hat mich beeindruckt. Erfolg ist 
nur mit talentierten Spielern möglich – die 
haben wir und deshalb können wir erfolg-
reich sein. Ich freue mich jedenfalls sehr 
darüber, die belgische Nationalmannschaft 
trainieren zu dürfen.“

Der erste Vizepräsident der URBSFA, Bart 
Verhaeghe, erklärte: „Die Ernennung eines 
neuen Bundestrainers ist allerdings nur 
eine Etappe auf dem Weg zum Erfolg – es 
bleiben noch viele andere. Auch die Spieler 
müssen einen großen Teil der Verantwor-
tung tragen.“

Der sportliche Leiter der URBSFA, Chris 
Van Puyvelde, hob seinerseits den Leis-
tungsausweis von Roberto Martínez hervor: 
„Es gibt nicht viele Trainer, die sich sieben 
Jahre in der Premier League halten können. 
Die drei häufigsten Eigenschaften, die ich 
im Zusammenhang mit Roberto Martínez 
gehört habe, sind Leidenschaft, Fleiß und 
Entschlossenheit. Das sind meiner Meinung 
nach sehr wichtige Qualitäten. Neben dem 
spanischen Fußball, den er aufgrund seiner 
Herkunft kennt, ist unser neuer National- 
trainer auch mit der englischen Fußball-
kultur vertraut. Das ist eine fantastische 
Mischung und ich bin überzeugt, dass dies 
unserer talentierten Mannschaft zugute-
kommen wird.“

EIN NEUER 
NATIONAL-
COACH
PIERRE CORNEZ
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BULGARIEN	 www.bfunion.bg

BOSNIEN-HERZEGOWINA	 www.nfsbih.ba

FUSSBALL 
FÜR ALLE
FUAD KRVAVAC

NEUE WEBSITE FÜR DIE HÖCHSTE PROFILIGA

Die neue bulgarische Profifuß-
ballliga wurde vor kurzem aus 
der Taufe gehoben und wartet 

bereits mit einer eigenen Website auf: 
www.fpleague.bg.

Die Seite beinhaltet unter anderem 
die offiziellen Mannschaftsaufstellungen 
und die wichtigsten Ereignisse während 
eines Spiels (Tore, gelbe und rote Karten, 
Auswechslungen, Ecken, Torschüsse, Ab-
seitsstellungen usw.). All diese Informa-
tionen sind kostenlos zugänglich und für 
jeden Spieltag jederzeit abrufbar.

Die Website ist ein weiterer Schritt 

Die Fußballschule „Respekt“ in 
Sarajevo hat jüngst ihr erstes 
Trainingscamp nach dem Motto 

„Fußball für alle“ veranstaltet. Als Or-
ganisation, die Wert auf soziale Verant-
wortung legt, beteiligte sich der Bos-
nisch-Herzegowinische Fußballverband 
(NFSBiH) an der dreitägigen Veranstaltung 
im Stadion von Praca. Kinder aus dem 
ganzen Land konnten gemeinsam Spaß 
haben, dem runden Leder nachjagen und 
viele tolle Erinnerungen mitnehmen. Alle 
Beteiligten waren sich einig, dass solche 
Camps öfter stattfinden sollten.

„Seit ihrer Gründung stehen die Tore 
der Schule allen Kindern offen, ohne jegli-
che Form von Diskriminierung. Die Schule 
behandelt alle gleich, etwaige Unterschie-
de werden durch den Sportsgeist wettge-
macht“, so Gründer und Schulleiter Emir 
Hujdur, der sich auch beim NFSBiH für die 
Unterstützung bei der Organisation des 
ersten Camps bedankte. 

Am anderen Ende der Fußballpyramide 
scheiterte Zrinjski Mostar in der zweiten 
Qualifikationsrunde zur UEFA Champions 
League am polnischen Meister Legia 
Warschau (1:1, 0:2). Für NK Široki Brijeg 

JORDAN GROSDANOW

hin zur Digitalisierung der Meisterschaft, 
die 2014 für die Eliteklubs begonnen 
und ein Jahr später auf die zweite Liga 
ausgeweitet wurde. Im Rahmen dieses 
Projekts können die Vereine Dokumente 
wie Spielerregistrierungen, Unterlagen zu 
Leihverträgen usw. elektronisch erfassen. 
Darüber hinaus werden sämtliche Partien 
der ersten beiden Spielklassen digital 
dokumentiert, wodurch die Berichte des 
Schiedsrichters und des Spieldelegierten 
nicht mehr gedruckt werden müssen. 

Die Plattform wird bald auf Englisch 
verfügbar sein – damit werden alle 

bedeutete bereits die erste Runde in der 
UEFA Europa League gegen den maltesi-
schen Vertreter FC Birkirkara Endstation 
(1:1, 0:2), ebenso wie für Sloboda Tuzla 
gegen Beitar Jerusalem aus Israel (0:0, 0:1) 

und Radnik Bijeljina gegen Beroe Stara 
Sagora aus Bulgarien (0:0, 0:2).

Besser erging es dem Futsal-Meister 
MNK Centar Sarajevo, der dank drei 
Siegen in der Vorrunden-Gruppe D 
des UEFA-Futsal-Pokals in Litauen die 
Hauptrunde erreichte: 9:3 gegen den FC 
Lynx aus Gibraltar, ebenfalls 9:3 gegen 
Istanbul Üniversitesi aus der Türkei und 
4:1 gegen den Gastgeber FC Baltija.

Die U17-Nationalelf reiste für zwei 
Freundschaftsspiele nach Gorizia (Italien), 
wo sie dem Gastgeber mit 0:2 und 1:3 
unterlag, während die U19 im sloweni-
schen Krsko zweimal gegen Saudi-Ara-
bien antrat und neben einem 2:2-Remis 
einen 4:0-Sieg feiern konnte.

Das Frauennationalteam bestritt im 
nationalen Trainingszentrum in Zenica ein 
Freundschaftsspiel gegen die Ukraine und 
verlor mit 0:1. Am selben Ort fand auch 
ein UEFA-U18-Förderturnier statt, bei dem 
sich Kroatien mit sechs Punkten vor der 
EJR Mazedonien und Bosnien-Herzegowina 
mit je drei sowie Montenegro mit zwei 
Zählern durchsetzte.

Nicht zuletzt gewann der bosnische 
Frauenmeister SFK 2000 Sarajevo die Qua-
lifikationsgruppe 6 in der UEFA Women’s 
Champions League dank Heimsiegen über 
Ramat Hasharon aus Israel (1:0), Rigas Fut-
bola skola aus Lettland (3:0) sowie einem 
2:2-Unentschieden gegen den ukraini-
schen Vertreter aus Charkiw. Dank diesem 
Erfolg steht Sarajevo im Sechzehntelfinale.
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Informationen zu den Spielen der ersten 
bulgarischen Liga einem breiten Publi-
kum zugänglich gemacht.
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ENGLAND	 www.thefa.com

FÄRÖER-INSELN	 www.football.fo

GREG CLARKE NEUER  
FA-PRÄSIDENT

Greg Clarke ist der neue Vorsitzen-
de des Englischen Fußballverbands 
(FA). Nach der Genehmigung durch 

den FA-Vorstand am 22. Juli wurde Clar-
kes Ernennung bei der Vollversammlung 
des FA-Beirats am 25. August im Wembley-
Stadion formal bestätigt. Somit endet die 
Tätigkeit des FIFA-Vizepräsidenten David 
Gill als amtierender Vorsitzender, der 
erneut die Aufgaben als Vizevorsitzender 
übernehmen wird.

Clarke sagte: „Ich freue mich über die 
Bestätigung als FA-Präsident und auf die 
bevorstehenden Aufgaben. Durch meine 
Erfahrung als Beiratsmitglied der FA habe 
ich Einblicke in die hervorragende Arbeit 
dieser Organisation auf allen Ebenen des 
Fußballs erhalten. Es ist mir eine Ehre, in 
einem so entscheidenden Moment in der 

Am 27. August standen sich im 
färöischen Pokalendspiel Víkingur 
Gøta, der Sieger der vier letzten 

Ausgaben, und der aktuelle Tabellenfüh-
rer der ersten färöischen Liga, KÍ Klaks-
vík, gegenüber. Das Duell zwischen den 
beiden besten Teams der Färöer-Inseln 
war mit großer Spannung erwartet wor-
den und zum ersten Mal war die Tórsvøl-
lur-Arena in der Hauptstadt Torshavn für 
das Pokalfinale ausverkauft. Neben den 
beiden Finalisten sorgten auch die 5 000 
Zuschauer im Nationalstadion für einen 
denkwürdigen Fußballabend.

Die Partie begann schwungvoll und nach 
rund einer Viertelstunde ging KÍ in Führung: 
Nach einer längeren Druckphase von KÍ 
lenkte Atli Gregersen, Kapitän von Víkingur 
und der färöischen Nationalelf, einen Schuss 
unglücklich und unhaltbar für den ungari-
schen Torwart Géza Turi ins eigene Netz ab.

KÍ KLAKSVÍK BEENDET POKALDOMINANZ 
VON VÍKINGUR GØTA
TERJI NIELSEN

DANNY LYNCH 

jüngeren Geschichte des Verbands den 
Vorsitz zu übernehmen und ich möchte 
dem Vorstand und dem Beirat für ihre 
kontinuierliche Unterstützung danken.“

An seinem ersten Arbeitstag als Vor-
sitzender des englischen Fußballdachver-
bands, dem 2. September, war gleich viel 
los. Der Tag begann im Wembley-Stadion 
und endete am späteren Abend mit einer 
Erstrundenbegegnung zwischen dem FC 
South Park und dem FC Dorking Wande-
rers in der Qualifikation zum FA Cup. Am 
darauffolgenden Tag begleitete er den 
FA-Generalsekretär Martin Glenn und die 
A-Nationalmannschaft nach Trnava in der 
Slowakei zum Auftakt der Qualifikation 
für die WM 2018.

Während des intensiven ersten Monats 
reiste Clarke außerdem am 14. September 

Á
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zum UEFA-Kongress nach Athen, um am 
darauffolgenden Tag die Frauennational-
mannschaft von Mark Sampson im 
Meadow-Lane-Stadion in Nottingham 
bei ihrer Begegnung gegen Estland im 
Rahmen des Qualifikationswettbewerbs 
zur Frauen-EM 2017 zu unterstützen.

„Die FA hat die Möglichkeit, wirklich 
positiven Einfluss auf den Fußball in 
diesem Land zu nehmen, vom Breitenfuß-
ball bis zu den englischen Männer- und 
Frauen-A-Auswahlen“, sagte Clarke. „Ich 
freue mich darauf, die bisher geleistete 
Arbeit fortzusetzen und meinen Beitrag 
zu einer FA zu leisten, auf die wir alle 
stolz sein können.“

Víkingur ließ sich jedoch nicht aus der 
Ruhe bringen und kam nach einer hal-
ben Stunde durch Andreas Lava Olsen 
zum verdienten Ausgleich. Danach 
blieb die Partie hochintensiv und hart 
umkämpft, doch die klaren Torchancen 

blieben weitgehend aus. Hans Pauli 
Samuelsen von Víkingur hatte in der 
Verlängerung eine ausgezeichnete 
Möglichkeit, doch sein Abschluss ging 
über die Latte.

So musste die Entscheidung nach 
120-minütigem Abnützungskampf im 
Elfmeterschießen fallen. KÍ verwandelte 
seine ersten vier Elfmeter, und nach-
dem Erling Jacobsen mit dem vierten 
Versuch für Víkingur scheiterte, bot 
sich dem ehemaligen Víkingur-Spieler 
Súni Olsen die Chance, die Pokalserie 
seines Stammvereins zu beenden. Der 
Freistoßspezialist behielt die Nerven und 
KÍ Klaksvík war zum ersten Mal seit 
17 Jahren wieder färöischer Pokalsieger.

Nun stellt sich die Frage, ob KÍ mit 
der Meisterschaft, die im Oktober zu 
Ende geht, das Double schaffen kann. 
Derzeit liegt der frischgebackene 
Pokalsieger an der Tabellenspitze – vier 
Punkte vor Víkingur.
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GIBRALTAR	 www.gibraltarfa.com

GEORGIEN	 www.gff.ge

EIN WICHTIGER SCHRITT FÜR DEN  
BREITENFUSSBALL

Die neue georgische Amateurliga 
hat ihren Betrieb aufgenom-
men, und in naher Zukunft ist 

auch eine Amateur-Nationalmannschaft 
geplant. Vor einigen Monaten präsen-
tierte der Georgische Fußballverband 
(GFF) einen Aktionsplan, der ein neues 
Ligaformat, ein neues Finanzierungskon-
zept für Klubs, ein neues System für die 
Nationalmannschaft und andere Priori-
täten, darunter auch den Breitenfußball, 
umfasste, den die GFF als sehr wichtigen 
Bereich für die Fußballentwicklung eines 
Landes betrachtet.

Es wurde bereits einiges für den 
Breitenfußball getan. Am 7. Mai nahm 
ein Amateur-Wettbewerb, die Tiflis-Liga 
2016, seinen Betrieb auf. Verbandsprä-
sident Lewan Kobiaschwili und der ge-
orgische Minister für Jugend und Sport, 
Tariel Chechikaschwili, waren bei der 
Eröffnungsfeier zugegen. Das erste Spiel 
gewann Gaguri Temka gegen Kwartali 
mit 7:4. Der Wettbewerb wurde vom 
georgischen Amateurfußballverband mit 
Unterstützung des Fußballentwicklungs-
fonds und der GFF organisiert.

Die 16 teilnehmenden Mannschaften 
wurden in zwei Achtergruppen gelost, 

GIORGI PIRTSKHELANI 

NEUER JUNIORENFUSSBALL-VERANTWORTLICHER

Der Gibraltarische Fußballverband 
(GFA) freut sich bekanntzuge-
ben, dass Daniel Berllaque zum 

neuen Juniorenfußballverantwortlichen 
ernannt wurde. Daniel Berllaque bringt 
großes Wissen und viel Erfahrung mit 
und war während vieler Jahre in verschie-
denen Sub-Kommissionen des Verbands 
vertreten.

Ivan Robba, der stellvertretende Gene-
ralsekretär der GFA, begrüßte Daniel Berl-
laque in seiner neuen Funktion und sagte: 
„Wir freuen uns sehr, Daniel Berllaque zu 

wobei die acht Viertelfinalisten sich für 
die Amateur-Premier-League qualifizier-
ten, die im September beginnen wird. Das 
Endspiel der Tiflis-Liga 2016 fand am 
9. Juli im Bendela-Stadion zwischen Feola 
Saburtalo und Vazisubani statt. Nach 90 
Minuten stand es 1:1, worauf Vazisubani 
in der Verlängerung den entscheidenden 
Treffer erzielte und sich den Titel holte.

„Breitenfußball hat für uns Priorität. 
Die Tiflis-Liga ist eine große Chance 
und Motivation für alle Teilnehmer. Ich 
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STEVEN GONZALEZ

unserem Juniorenfußballverantwortlichen 
ernennen zu können. Er ist sehr enga-
giert und bringt sich mit viel Leidenschaft 
in den Fußball und insbesondere in die 
Entwicklung des Juniorenfußballs auf dem 
Felsen ein.“

Daniel Berllaque trat sein Amt mit so-
fortiger Wirkung an und konnte es kaum 
erwarten, seine Aufgaben in Angriff zu 
nehmen. „Ich bin dankbar für die Chance, 
meine Arbeit im Juniorenfußball in Gibral-
tar fortzusetzen“, sagte er. „Ich möchte 
den Junioren einen Rahmen bieten, in 

freue mich über das Interesse an diesem 
Wettbewerb, das durch die Zahl der 
Teilnehmer zum Ausdruck kommt. Ich bin 
überzeugt, dass diese Zahl künftig weiter 
steigen wird. Unser Ziel ist das Wachstum 
des Amateurfußballs im ganzen Land“, so 
Lewan Kobiaschwili.

Die neue Amateurliga wird auch ihren 
Beitrag zur geplanten Gründung einer ge-
orgischen Amateur-Nationalmannschaft 
leisten, die das Land auf internationaler 
Ebene vertreten soll.

dem sie ihren Sport sicher ausüben und 
gleichzeitig Spaß haben können. Ich bin 
überzeugt, dass wir unserem Nachwuchs 
mit der Unterstützung sämtlicher Inter-
essenträger beste Voraussetzungen für 
seine Entwicklung bieten können.“
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Die Veranstaltung findet jedes 
Jahr statt und richtet sich an die 
jüngste Generation lettischer 

Fußballer. Sie bringt die besten Mann-
schaften der Kategorien U10, U11 und 
U12 aus dem ganzen Land zusammen, 
die in einer von Sommer, Musik und 
Strand geprägten Atmosphäre gegen-
einander antreten.

Das Festival ist einer der größten 
Juniorenwettbewerbe des Baltikums und 
wartet mit einem besonderen Format 
auf: Die teilnehmenden Vereine sind in 
jeder Altersklasse mit einer Mannschaft 
vertreten; alle Teams spielen gegen die 
jeweils Gleichaltrigen der anderen Klubs 

ABSCHIED DES KAPITÄNS

Kroatischen Fußballverbands zu seiner 
einzigartigen Länderspielkarriere und 
möchte ihm für alles danken, was er für 
den kroatischen Fußball geleistet hat. Die 
Türe wird für ihn immer offen stehen“, 
erklärte Verbandspräsident Davor Šuker.

Darijo Srna, langjähriger Kapitän 
und Rekordnationalspieler Kroa-
tiens, hat in einem emotionalen 

offenen Brief seinen Rücktritt aus der Na-
tionalmannschaft bekanntgegeben. Der 
34-Jährige verabschiedet sich nach 134 
Länderspielen – 68 davon als Spielführer 
– und 22 Toren von den „Karierten“.

„Das ist der schönste und auch traurigste 
Tag in meinem Leben. Sich für immer von 
etwas zu trennen, das man so liebt, bricht 
einem das Herz, treibt einem die Tränen in 
die Augen. Es gibt keine Worte, es kann 
keine geben… wie auch? Ich war der 
Kapitän der kroatischen Fußballnational-
mannschaft. Kapitän der Feurigen. Es war 
jede Sekunde wert“, so Srna in seinem 
Abschiedsbrief.

Darijo Srna stand für Kroatien bei 
sechs großen Turnieren im Einsatz: den 
EM-Endrunden 2004, 2008, 2012 und 
2016 sowie den WM-Endrunden 2006 
und 2014.

„Mit seinem Einsatz und Charisma 
war er ein Vorbild für seine Mitspieler. 
Ich gratuliere Darijo Srna im Namen des 

TOMISLAV PACAK

TOMS ĀRMANIS

LETTLAND	 www.lff.lv

KROATIEN	 www.hns-cff.hr

und kämpfen um Punkte für ihren Verein. 
Damit wird das Zusammengehörigkeits-
gefühl der Nachwuchsspieler gefördert, 
da sie nicht nur für ihre Mannschaft, son-
dern für den gesamten Verein antreten.

Austragungsort des Sommerturniers 
ist die Hafenstadt Salacgriva. Während 
des gesamten Festivals – einschließlich 
der Spiele – wird Musik gespielt, und zwi-
schen den Partien wartet ein vielfältiges 
Aktivitätenangebot auf Spieler und Eltern. 
Damit können diese nicht nur ihre Kinder 
anfeuern, sondern gemeinsam mit ihnen 
die familiäre Festatmosphäre genießen.

Die sechs besten Vereine spielen in 
Gruppe A, die übrigen zwölf in den 

JUNIORENFESTIVAL ALS HÖHEPUNKT  
DES FUSSBALLSOMMERS

Der kroatische Nationaltrainer Ante 
Čačić sagte: „Er war eine echte Füh-
rungspersönlichkeit auf und neben dem 
Platz, er absolvierte jedes Training mit 
Charme, Freude und Ernsthaftigkeit. Er 
war ein echter Kapitän, der für eine gute 
Atmosphäre in der Mannschaft sorgte 
und stets die nötige Verantwortung und 
Professionalität an den Tag legte. Er war 
ein wahres Vorbild für seine Teamkolle-
gen; die jungen Spieler werden bestäti-
gen, wie viel Darijos Unterstützung ihnen 
bedeutet hat.“ 

Nach seinem Rücktritt aus der Natio-
nalmannschaft wurde Srna von seinen 
Mitspielern gewürdigt. Viele betonten, 
dass es eine Ehre gewesen sei, Kabine 
und Spielfeld mit ihm zu teilen, wie 
wertvoll seine Unterstützung war und wie 
er auf und neben dem Rasen ein wahres 
Vorbild gewesen sei. Sie wiesen darauf 
hin, dass Srna ein herausragender Spieler, 
aber insbesondere auch eine großartige 
Person sei.

Bei seinem Debüt als Kapitän hatte 
Darijo Srna gesagt: „Es ist eine große 
Ehre, Kapitän Kroatiens zu werden, doch 
es wird schwierig sein, in Niko Kovačs 
Fußstapfen zu treten.“ Sieben Jahre spä-
ter dürfte Srnas Nachfolger dasselbe über 
ihn sagen.

Gruppen B und C, von wo sie sich für 
die Gruppe A qualifizieren können. In 
den letzten vier Jahren setzte sich in 
der stärksten Gruppe jeweils der FK 
Liepaja durch.
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Der Luxemburger Fußballverband 
(FLF) hat in den letzten Jahren 
mit mehreren gezielten Aktionen 

die Jugendarbeit in den Vereinen sowohl 
finanziell, als auch mit der Vergabe von 
Trainingsmaterial tatkräftig unterstützt. 
Das Ziel des Verbands liegt darin, dass 
Kinder und Jugendliche in Luxemburg bei 
ihren Trainingseinheiten in den Vereinen 
über neues und adäquates Material verfü-
gen, um dadurch ihren Sport unter besten 
Bedingungen ausüben zu können. 

Anfang August wurden allen 90 Ver-
einen, die in der Jugendarbeit tätig sind, 
Spielbälle für ihre jeweiligen Jugendmann-
schaften ausgeliefert. 613 Jugendmann-
schaften bekamen jeweils zehn Bälle, 
was eine imposante Summe von 6 130 
Spielbällen ausmacht. Die Vereine konnten 

UNTERSTÜTZUNG DER JUGENDARBEIT  
IN DEN VEREINEN
JOËL WOLFF

LUXEMBURG	 www.football.lu

dabei je nach Alterskategorie der verschie-
denen Mannschaften unter Bällen der 
Größe 4 oder 5 auswählen. 

Es war bereits das 7. Jahr hintereinander, 
dass die FLF kostenlos Bälle oder anderes 
Trainingsmaterial an ihre Vereine für die Ju-
gendarbeit verteilte. Die Verantwortlichen 
des Verbands sind sich überdies bewusst, 
dass das Fairplay im Jugendfußball eine 
ganz wichtige Rolle einnimmt. 

In der neuen Saison wird aus diesem 
Grund bereits zum vierten Mal ein sepa-
rater Fairplay-Wettbewerb für Jugend-
mannschaften zwischen 12 und 19 Jahren 
organisiert. Die Sachpreise für die fairsten 
Luxemburger Jugendmannschaften 
werden den Laureaten dann am Ende der 
Saison überreicht.

Alle diese Aktionen dienen dazu, den 

Jugendfußball in Luxemburg zu fördern, 
damit Kinder und Jugendliche weiterhin 
mit Begeisterung am organisierten Breiten-
fußball teilnehmen.

FL
F

D
. A

qu
ili

na

MALTA	 www.mfa.com.mt

HYBRIDRASEN IM NATIONALSTADION
ALEX VELLA

Im Nationalstadion Ta’ Qali 
wurden vor kurzem umfangreiche 
Arbeiten am Spielfeld abgeschlos-

sen. Dieses jüngste Vorhaben des Malte-
sischen Fußballverbands (MFA) gehört zu 
einer Reihe von Infrastrukturprojekten mit 
dem Ziel, die maltesische Fußballinfrastruk-
tur zu verbessern und an die modernsten 
globalen Standards anzupassen. Der 
gestärkte Naturrasen, der schätzungsweise 
über EUR 1 Mio. gekostet hat, gehört zur 
jüngsten Generation von Hybridgrasunter-
lagen und wurde in verschiedenen großen 
Stadien weltweit verlegt. 

Die Stärke des Rasens ist darauf zurückzu-
führen, dass Millionen von Kunstrasen-
fasern mit dem Naturrasen verwoben 
werden. Kunstrasen wird weniger schnell 
abgenutzt und erholt sich schneller. 
Folglich kann auf dieser Unterlage viel 
mehr gespielt werden als auf normalem 
Naturrasen. Emanuel Cassar, bei der 
MFA für Infrastrukturprojekte zuständig, 

erklärte, dass der UEFA-Rasenberater Alan 
Ferguson Malta dieses Jahr einen Besuch 
abgestattet und einen Bericht über das 
Stadion und die angrenzenden Trainings-
felder verfasst habe.

Nach Konsultationen mit weltweit 
führenden Unternehmen in Sachen Design 
und Bau hybrider Spielfelder, vergab die 
MFA den Auftrag an SIS Pitches, ein für 
diese Art von Technologie renommiertes 
Unternehmen. Die Arbeit begann mit der 
Entfernung der Rasenfläche bis auf die 

Entwässerungsebene. Anschließend wur-
den ein neues Entwässerungssystem mit 
einer Kiesschicht, eine Bewässerungsanla-
ge sowie Sand- und Wurzelzonen-Schich-
ten geliefert und installiert. Abgeschlossen 
wurden die Arbeiten mit der Düngung 
und der letzten Planierung abgeschlossen. 
Der Vertrag umfasst auch das Anpflanzen 
von Bermudagras, Unterhaltsarbeiten, 
den Abschluss der Umgebungsarbeiten 
und die Bereitstellung von Geräten für die 
Rasenpflege.
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MOLDAWIEN	 www.fmf.md

FC SHERIFF GEWINNT SUPERPOKAL 
PRESSEBÜRO

In der 10. Ausgabe des molda-
wischen Superpokals kam es am 
10. August in Tiraspol zum Duell 

zwischen Sheriff Tiraspol und Zaria Balti. 
In einer dramatischen Partie behielt der 
Titelverteidiger und nunmehr siebenfa-
che Superpokalsieger Sheriff gegen den 
amtierenden Pokalsieger aus Balti mit 3:1 
das bessere Ende für sich.

Das Aufeinandertreffen der beiden Schwer-
gewichte war mit großer Spannung erwartet 
worden. Nach einer Viertelstunde brachte 
der Schweizer Stürmer Danijel Subotić den 
Rekordmeister nach einer tollen Flanke des 
Bosniers Mateo Sušić in Führung, doch nur 
vier Minuten später erzielte Igor Bugaiov per 
Kopf den Ausgleich für Zaria Balti. 

Nachdem Bugaiov in der 71. Minute 
wegen eines Ellbogenschlags des 
Feldes verwiesen wurde, steigerte 
Sheriff seine Offensivbemühungen, 
und acht Minuten vor dem Ende war 
es wieder Subotić, der sein Team per 
Strafstoß in Führung brachte. Zaria 
drängte daraufhin auf den Ausgleich, 
doch nach einem Abwehrfehler in der 
Schlussminute sorgte Sheriff-Stürmer 
Eugeniu Rebenja für die endgültige 
Entscheidung.

Bei der offiziellen Siegerehrung nach 
dem Spiel überreichte der General-
sekretär des Moldawischen Fußballver-
bands, Nicolai Cebotari, Sheriff-Kapitän 
Mateo Sušić die Siegertrophäe.

Die Akademie des Fußballver-
bands der EJR Mazedonien (FFM) 
in Skopje führt einen besonde-

ren, von der UEFA unterstützten Lehr-
gang durch, dessen Ziel darin besteht, 
durch die richtige Kombination von 
Sport, Schule und Lebenskompetenzen 
bessere Spieler auszubilden. Vor kurzem 
hat der erste Jahrgang seine vierjährige 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen. 

„Wir sind bestrebt, die Akademie zur 
führenden Institution dieser Art in der 
EJR Mazedonien zu machen, deren 
Mission es sein soll, die Studenten auf 
die Zukunft vorzubereiten, wobei wir 
uns an den besten europäischen Schulen 
orientieren. Was die Nachwuchsförde-
rung anbelangt, ist die Fußballakademie 
sehr fortschrittlich, und dies nicht nur 
in fußballerischer Hinsicht. Wir legen 
sehr großen Wert auf die persönliche 
Entwicklung der jungen Spieler und die 
Vermittlung echter Werte“, sagt Zoran 
Stratev, Koordinator der Juniorennatio-
nalmannschaften des Verbands.

Über das ganze Land verteilt gibt es 
neun weitere Fußballakademien: in Bito-
la, Gostivar, Ohrid, Prilep, Štip, Skopje, 
Strumica, Tetovo und Veles. Sie zeugen 
von der Bedeutung, welche die FFM der 
Förderung junger Talente und deren 
Karrierefortschritten beimisst.

In Zusammenarbeit und Absprache mit 
der FFM sind die Fußballakademien Teil 
des bestehenden Ausbildungssystems 
der EJR Mazedonien. Sie folgen einem 
speziellen Programm, das sich in das 
staatliche Ausbildungsprogramm einfügt, 

ERSTE ABSOLVENTEN DER  
FUSSBALLAKADEMIE
ZLATKO ANDONOVSKI

EJR MAZEDONIEN	 www.ffm.mk

um den jungen Spielern so auch eine 
umfassende schulische Ausbildung zu 
garantieren. Während sich die schulische 
Ausbildung an das staatliche System 
anlehnt, wird die Sportakademie als 
separate Institution geführt, die unter 
der Verantwortung des Bildungsministe-
riums, der Agentur für Jugend und Sport 
und der FFM steht.

„Dank dem Engagement und der 
systematischen Arbeit, die geleistet 
wurde, sind die Ergebnisse des Förder-
programms bereits deutlich erkenn-
bar. Allerdings liegt es jetzt in unserer 
Verantwortung, eine stetige Verbesse-
rung anzustreben und im Rahmen der 
Vorbereitung der Programminhalte die 
jüngsten Trends zu berücksichtigen. Wir 
möchten das von der UEFA für die Fuß-
ballakademie in Skopje vorgeschlagene 
Programm auf die anderen Akademien 
im Land ausweiten, um zu gewährleis-
ten, dass alle Jugendlichen von einer 
gleichwertigen sportlichen und schuli-
schen Ausbildung profitieren können“, 
fügt Stratev hinzu.

Alle am Projekt Beteiligten sind sich 
einig, dass wir aufgeschlossene Jugendli-
che brauchen, was nur dank einem qua-
litativ hochstehenden, wertebasierten 
Ausbildungsprogramm nach UEFA-Vor-
bild erreicht werden kann.
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Der Österreichische Fuß-
ball-Bund (ÖFB) verab-

schiedete am 29. August offiziell und im 
Rahmen einer Feier im Kursalon Hübner 
in Wien den langjährigen ÖFB-General-
direktor Alfred Ludwig in den wohl-
verdienten Ruhestand. Gemeinsam mit 
dem österreichischen Nationalteam und 
zahlreicher Prominenz aus Sport, Wirt-
schaft und Politik wurde im würdevollen 
Rahmen auf das Leben und Wirken 
der letzten 35 Jahre des langjährigen 
ÖFB-Generaldirektors zurückgeblickt.

Höhepunkte seiner organisatorischen 
Arbeiten waren die Wiedereröffnung des 
Wiener Praterstadions 1986, die Orga-
nisation der Finalspiele im Europapokal 
der Landesmeister 1987 und 1990, des 
Endspiels der UEFA Champions League 
1995, des UEFA-Pokal-Finales 1994, die 
alle in Wien ausgetragen wurden, und 
das Mitwirken bei der U16-EM 1996, 
dem ersten UEFA-Turnier auf österreichi-
schem Boden seit 1979.

Die beiden in Wien abgehaltenen 
UEFA-Kongresse in den Jahren 1994 und 
2015 waren besondere Erlebnisse für 
Alfred Ludwig. Zum absoluten Highlight 
zählt zweifelsohne die Durchführung 
der EURO 2008 in Österreich und der 
Schweiz, bei der Ludwig als Generalsekre-

ABSCHIEDSFEIER FÜR GENERAL-  
DIREKTOR ALFRED LUDWIG

REPUBLIK IRLAND	 www.fai.ie

EIN UNVERGESSLICHER SOMMER

Den Fans der irischen National-
mannschaft bleibt die Erinne-
rung an einen unvergesslichen 

Sommer bei der EURO 2016. Dasselbe 
lässt sich über den französischen Gastge-
ber und seine Meinung über die irischen 
Anhänger von Martin O’Neills Team 
sagen, deren sportliches Verhalten neben 
dem ihrer nordirischen Kollegen mit der 
prestigeträchtigen „Médaille de la Ville de 
Paris“ honoriert wurde. Die Bürgermeis-
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tär federführend involviert war.
Als Dank und Anerkennung für seine 

außergewöhnlichen Leistungen für den 
Verband erhielt Ludwig aus den Händen 
des österreichischen Sportministers Hans 
Peter Doskozil das Große Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik Österreich 
überreicht. Der ehemalige ÖFB-Präsident 
Beppo Mauhart, der Ludwig per 1. Januar 
1986 zum Generalsekretär des größten 
österreichischen Sportfachverbandes 
ernannte, sprach in seiner Laudatio Worte 
des Dankes und der Anerkennung aus. 

Dank der jahrzehntelangen, umsichtigen 
Geschäftsführung von Alfred Ludwig      
stehen der ÖFB und seine Gesellschaften 
auf einer soliden und gesunden wirtschaft-
lichen Basis. Seit 1. August bilden Dr. Thomas 
Hollerer als Generalsekretär und Mag. 
Bernhard Neuhold als Geschäftsführer der 
Austrian Football Marketing GmbH (ab 
1.1.2017 ÖFB Wirtschaftsbetriebe GmbH) 
die neue operative Spitze des Verbands.

terin von Paris, Anne Hidalgo, überreichte 
beiden Fangruppen die Auszeichnung.

Schätzungsweise über 100 000 irische 
Fans reisten zum Turnier nach Frankreich 
und erhielten von den Medien weltweit 
überschwängliches Lob für ihre Unter-
stützung und ihr Verhalten innerhalb und 
außerhalb der Stadien.

Jamie Monaghan, Anhänger der 
irischen Auswahl, und Joe McKenna, 
Vorsitzender der Vereinigung der irischen 
Fanklubs, vertraten bei einer speziellen Ze-
remonie in der Pariser Fanzone im Vorfeld 

NORDIRLAND	 www.irishfa.com

SOMMER-
SPORTCAMP
NIGEL TILSON

Ein Sommercamp des Nordiri-
schen Fußballverbands (IFA) mit 
einer Mischung aus Fußball- und 

Leichtathletikaktivitäten war ein durch-
schlagender Erfolg. In diesem gemeinsa-
men Angebot der IFA und des nordirischen 
Leichtathletikverbands konnten insgesamt 
39 Kinder, darunter zehn Mädchen, sechs 
Leichtathletikdisziplinen sowie Fußball 
ausprobieren. 

Das Camp in dem nach Mary Peters 
benannten Leichtathletikstadion in Belfast 
war Teil des umfassenden Fußballsommer-
programms der IFA, das in Zusammen-
arbeit mit dem größten Bäckereiunter-
nehmen Nordirlands an landesweit über 70 
Standorten mit mehr als 4 000 Teilnehmern 
durchgeführt wurde. Malcolm Roberts, 
regionaler Breitenfußballentwicklungs- 
manager für Belfast, sagte: „Wir bemühen 
uns ständig, unsere Camps zu verbessern 
und anhand von Trainingslagern mit mehr 
als einer Sportart Kinder zu erreichen, die 
ansonsten nicht unbedingt Fußball spielen. 
Vor allem den Mädchen, die noch nie zuvor 
Fußball gespielt hatten, gefiel dieses spe-
zielle Camp, während alle Teilnehmer die 
Vielfalt des Angebots lobten. So konnten 
sie Weit- und Hochsprung, Kugelstoßen, 
Speerwurf, Hürden- und Orientierungslauf 
sowie Fußball ausprobieren.“

der Halbfinalbegegnung zwischen Frank-
reich und Deutschland alle irischen Fans 
und durften die Auszeichnung für das 
vorbildliche Verhalten beider Fangruppen 
entgegennehmen. 

Außerdem kündigte der langjährige 
irische Nationaltorhüter Shay Given 
seinen Rücktritt aus der Nationalmann-
schaft an. Der 40-Jährige wird seine 
Klubkarriere bei Stoke City fortsetzen, 
beendet aber nach 134 Länderspielein-
sätzen seine Laufbahn in der nationalen 
Auswahl.
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RUMÄNIEN	 www.frf.ro

es die schwierigste Entscheidung seiner 
Karriere gewesen sei. Er habe den ganzen 
Sommer über seine Entscheidung nach-
gedacht und sei zum Schluss gekommen, 
dass er aufgrund des straffen Klubkalen-
ders in der Premier League und in Europa 
den Anforderungen in der Nationalmann-
schaft nicht mehr gerecht werden könne. 

Brown sagte: „Ich möchte zuallererst 
Gordon dafür danken, dass ich nicht 
nur für mein Land spielen, sondern 
Schottland beim letzten Turnier auch als 
Kapitän anführen durfte. Ich danke auch 
allen Nationaltrainern vor ihm, die mich 
für die Nationalmannschaft aufgestellt 
haben, vor allem Walter Smith, dem ich 
mein Debüt verdanke, und allen früheren 

Der ehemalige schottische Kapitän 
Scott Brown ist vor Beginn des 
WM-Qualifikationswettbewerbs 

aus der Nationalmannschaft zurückgetre-
ten. Nach einer Verletzungspause hat der 
Kapitän und Mittelfeldspieler von Celtic 
Glasgow entschieden, nur seine Klubkar-
riere fortzusetzen.

Der 31-jährige Brown stand erstmals 
2005 gegen die USA im schottischen Auf-
gebot und erhielt über zehn Jahre später 
bei seinem 50. Einsatz im März gegen Dä-
nemark die internationale Ehrenauszeich-
nung des Schottischen Fußballverbands 
(SFA). Nachdem er dem schottischen 
Nationaltrainer Gordon Strachan seinen 
Rücktritt mitgeteilt hatte, erklärte er, dass 

RÜCKTRITT VON SCOTT BROWN AUS  
DER NATIONALMANNSCHAFT
MICHAEL LAMONT

Juniorennationaltrainern.“
Strachan lobte Brown in den höchsten 

Tönen: „Scott ist einer der aufrichtigsten 
Spieler, denen ich je begegnet bin. Für 
ihn steht immer das Team über dem ein-
zelnen Spieler. Es ist auch nicht seine Art, 
Spielchen zu treiben, und ich verstehe 
und respektiere seine Entscheidung.“
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MODERNE METHODEN FÜR JUNGE 
RUMÄNISCHE FUSSBALLER

Unter Berücksichtigung der Besonderheit 
des rumänischen Fußballs analysierten 
die Mitglieder der von Sandu Tăbârcă 
(Koordinator der rumänischen Juniorenna-
tionalmannschaften) geleiteten Task Force, 
die mit der Erstellung des Grundlagendo-
kuments beauftragt wurde, die nationa-
len Fußballphilosophien von Australien, 
Belgien, Deutschland, England und der 
USA, die Strategien der Verbände von 
Dänemark, Kanada, Österreich, Serbien 
und Spanien sowie die Vorgehensweisen 
von Ajax Amsterdam, Dinamo Zagreb, des 
FC Barcelona und des FC Chelsea. Zudem 
zogen die Mitglieder der Task Force inter-
nationale Literatur heran.

Auf dem von der Task Force erarbeite-
ten Dokument liegen aufgrund des feh-
lenden Erfolgs der rumänischen Junioren-
nationalmannschaften in den letzten zehn 
Jahren (nur eine EM-Endrunden-Qualifika-
tion und einige Eliterunden-Qualifikatio-
nen) und der sinkenden Zahlen bei den in 

Im Rahmen seiner Fünfjahresstra-
tegie (2015-20) hat der Rumäni-
sche Fußballverband (FRF) jüngst 

auf seiner offiziellen Website erstmals 
eine öffentliche Debatte initiiert, um Mei-
nungen von Spezialisten und Fußballfans 
im Zusammenhang mit einem Dokument 
zur Vision des Verbands zum Thema 
Training und Ausbildung von Kindern und 
Jugendlichen zusammenzutragen. 

Auf der Grundlage dieses Dokuments 
sollen Richtlinien erstellt werden, damit 
später die Richtung vorgegeben werden 
kann, die für Aktivitäten auf Junioren-
ebene eingeschlagen werden soll. Das 
Dokument ist Teil eines sehr umfangrei-
chen, komplexen Projekts, das die Um-
strukturierung der aktuellen Trainerschule 
und der Ausbildung von Juniorentrainern 
sowie der Vereinheitlichung des Trainings 
bzw. Spielphilosophie in den von der  
FRF verwalteten Exzellenzzentren zum 
Ziel hat. 

den fünf wichtigsten europäischen Ligen 
verpflichteten rumänischen Spielern große 
Hoffnungen. Im Vergleich dazu steigen 
die Zahlen solcher Spieler in anderen Län-
dern Osteuropas und des Balkans. 

Ein geeignetes Ausbildungsumfeld, 
moderner Fußball, spielerisches Training 
und altersgerechtes Training sind die vier 
Hauptpfeiler des Dokuments, dessen 
Hauptbotschaft lautet, dass Ergebnissen bis 
zu einem gewissen Alter keine Bedeutung 
zugemessen werden sollte – der Spaß am 
Fußball hat an oberster Stelle zu stehen.

Nachdem Interessierte ihre Ideen, 
Kommentare und Vorschläge über die 
Website des Verbands eingebracht haben, 
wird das Dokument in seiner definitiven 
Fassung veröffentlicht und unverzüglich 
auf nationaler Ebene angewendet. Es 
soll auch als Studienhandbuch für künftige 
Coaches und als Anleitung für im 
Kinder- und Juniorenbereich tätige 
Trainer verwendet werden.

PAUL ZAHARIA
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In Lachen im Kanton Schwyz 
wurden die Swiss Football 
Awards 2016 verliehen. In 

insgesamt elf Kategorien wurden die 
Sieger geehrt. Sieben wurden durch eine 
Publikumswahl ermittelt, die anderen 
durch eine Fachjury.

Nicht überraschend ging die Auszeich-
nung „Credit Suisse Player of the Year“ 
an Yann Sommer, den Torhüter des 
Bundesligisten Borussia Mönchenglad-
bach. Der Torwart tritt auch hier in die 
Fußstapfen seines Vorgängers im Tor der 
Nationalmannschaft, Diego Benaglio, der 
zwei Mal zum besten Spieler gewählt 
wurde. Der Nationalkeeper, der sich 
mit Borussia Mönchengladbach für die 
Champions League qualifiziert hat, durf-
te außerdem die Auszeichnung „Save of 
the Year“ entgegennehmen – für seine 
großartige Parade in der Schlussphase 
des Schweizer EM-Startspiels gegen 
Albanien. 

Bereits zum sechsten Mal wurde die 
Innerschweizerin Lara Dickenmann (VfL 

YANN SOMMER UND LARA  
DICKENMANN GEEHRT
PIERRE BENOIT

Wolfsburg) zur besten Spielerin erkoren. 
Seit Jahren zieht die subtile Technikerin 
nicht nur im Nationalteam, sondern 
auch im Verein die Fäden im Mittelfeld.

In der Kategorie „Trainer of the Year“ 
wurde Nationalcoach Vladimir Petko-
vić zum Sieger gewählt. Er führte das 
Schweizer Nationalteam zur EM-End-
runde in Frankreich, wo die Schweizer in 
vier Spielen ungeschlagen blieben und 
im Achtelfinale gegen Polen knapp im 
Elfmeterschießen scheiterten. 

Zum besten Nachwuchsspieler wurde 
Nico Elvedi, Innenverteidiger von 
Borussia Mönchengladbach, gewählt. 
In der Kategorie „Helvetia Schweizer 
Cup Team of the Year“ siegte der FC 
Lugano. Die Tessiner stießen bis ins 
Finale vor und unterlagen dort dem FC 
Zürich mit 0:1.

Weitere Kategorien im Überblick:
Most important Goal of the Year: 

Xherdan Shaqiri (EM-Achtelfinale gegen 
Polen)

Fair Play of the Year: Frauen: FC Attiswil, 
Männer: FC Donneloye

Referee Performance of the Year: Yves 
Dégallier

Coolest Goal of the Year: Patricia Willi 
(FC Zürich Frauen)

Ehrenamtlicher of the Year: Philipp 
Jurt (FC Lachen/Altendorf)

schiedenen gesellschaftlichen Probleme, 
doch es ist wichtig, dass wir Stellung 
nehmen und deutlich machen, dass im 
Fußball alle willkommen sind“, sagte 
SvFF-Generalsekretär, Håkan Sjöstrand.

Der schwedische Fußball führt sein Pro-
gramm „Alle sind verschieden – verschie-
den ist gut“ weiter, in dessen Rahmen 
Bereiche wie Vielfalt, Integration, Gleich-
stellung und LGBT, d.h. gesellschaftliche 
Probleme im Fußball, behandelt werden. 
Die 3 184 schwedischen Fußballklubs 
können diesen Herbst aus diesem 
Programm finanzielle Unterstützung für 
lokale Projekte beantragen. 

Vertreter des Schwedischen Fußball-
verbands (SvFF), der National-
mannschaften und der Ligen haben 

an der diesjährigen Pride Parade in 
Stockholm teilgenommen. Die Stock-
holm Pride, das größte Pride-Festival in 
Skandinavien seit ihrer ersten Durch-
führung 1998, macht auf LGBT-Anliegen 
(Lesben, Schwule, Bisexuelle und 
Transgender) aufmerksam und wirbt für 
die Schaffung eines sicheren Umfeldes 
für LGBT.

„Wir haben nicht gezögert, an dieser 
Parade teilzunehmen. Natürlich haben 
wir nicht alle Antworten auf die ver-
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REKORDFELD BEIM SLOWAKISCHEN POKAL
PETER SURIN

SCHEWTSCHENKO WIRD 
NEUER CHEFTRAINER
JURI MASNITSCHENKO

Der Slowakische Pokalwett- 
bewerb ist mit einer Rekord-
zahl von 202 Teilnehmern in 

seine 48. Saison gestartet. Er wird vom 
Slowakischen Fußballverband organisiert 
und steht allen Teams der fünf höchsten 
Spielklassen offen. 

Der FC Pata, der in einem Dorf mit ge-
rade einmal 3 000 Einwohnern zu Hause 
ist, konnte erstmals in die fünfte Spielklas-
se aufsteigen und nahm sogleich seine 
Chance wahr, sich für den Pokalwettbe-
werb anzumelden. Die Spieler zeigten bei 
ihrem ersten Pokalspiel vollen Einsatz und 
schlugen Družstevník Zvončín vor 200 
Zuschauern mit 5:0. In der zweiten Runde 
ging es im ähnlichen Stil weiter und der 
Neuling bezwang Slovan Most pri Bratis-
lave mit 3:0, wobei Miroslav Pilo bereits 
in der ersten Minute traf und somit das 
bisher schnellste Tor der Saison erzielte.

Im Gegensatz zu früheren Jahren, als 
praktisch immer ein Team aus der höchs-
ten Liga sein erstes Spiel verlor (in der 
zweiten Runde, da diese Klubs erst dann 
in den Wettbewerb eintreten), ist dieses 
Jahr noch kein Erstligist ausgeschieden. 

Mitte Juli wurde der ehemalige 
ukrainische Stürmer Andrij Schew-
tschenko vom Exekutivkomitee des 

Ukrainischen Fußballverbands einstimmig 
zum neuen Cheftrainer ernannt.

Der 39-Jährige, der mit 48 Treffern 
nach wie vor bester Torschütze der 
Nationalmannschaft ist, hat einen 
Zweijahresvertrag mit der Option auf 
eine Verlängerung für weitere zwei 
Jahre unterzeichnet. Die Italiener Mauro 
Tassotti und Andrea Maldera, die beim 
AC Mailand mit Schewtschenko als 
Spieler zusammengearbeitet hatten, wie 
auch der Spanier Raúl Riancho, ehema-

Slovan Bratislava schaffte es jedoch in 
einer spannenden Begegnung vor über 
2 400 Zuschauern erst im Elfmeterschießen, 
den FC Vranov nad Topľou zu bezwingen.

In den letzten beiden Spielzeiten ging 
der Pokal an den AS Trenčín, der im ver-
gangenen Jahr sogar das Double schaffte. 
Auch diese Saison hat der Titelverteidiger 
wieder mit einem klaren 9:0-Sieg gegen 
das unterklassige Plevník-Drienové, das 
dem Favoriten in keiner Weise gewachsen 

liger Assistenztrainer von Dynamo Kiew, 
ergänzen den Trainerstab.

„Es war mein Traum, ukrainischer 
Nationaltrainer zu werden. Ich hatte eine 
lange und erfolgreiche Karriere in der 
Nationalmannschaft und kann sagen, dass 
dieses Team immer einen sehr wichtigen 
Platz in meinem Herzen hatte. Ich weiß 
genau, wie die Stimmung innerhalb des 
Teams ist und wie ich mit den Spielern 
kommunizieren muss. Meine Aufgabe ist 
es nun, den Spielstil des Teams zu ändern 
und zu verbessern“, sagte Schewtschen-
ko, als er den Medien als neuer Cheftrai-
ner präsentiert wurde. 

war, gut begonnen. Eine weitere interes-
sante Begegnung war jene zwischen  
dem FK 05 Levoča und Strážske, deren 
zweite Halbzeit aufgrund des schlechten 
Wetters eine Woche später ausgetragen 
werden musste.

Seit der Unabhängigkeit der Slowakei 1993 
haben 13 Vereine den Pokalwettbewerb 
gewonnen, wobei Slovan Bratislava die 
meisten Siege (sechs) verzeichnet, gefolgt 
von Inter Bratislava (drei).
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